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Oberrie Preisbehörde oder Preisrat
war dl zweite Problem , das zu län¬
geren Diskussionen herausforderte . In
Zusammenhang mit dem Antrag des
Ausschusses für Wirtschaft, die Gel¬
tungsdauer des sogenannten Preisge¬
setzes vom 10 . 4. 48 bis zum 31 . 12. 49
zu verlängern , hatte die SPD den An¬
trag auf Bildung einer Obersten Preis¬
behörde gestellt und begründete diesen
vor dem Plenum ausführlich . Der Ver¬
waltungsrat lehnte sich durch seine
oberste Spitze, den Oberdirektor per¬
sönlich, gegen diesen Antrag auf . Ein
Preisrat sei bereits vorhanden , arbeite
zufriedenstellend und genüge daher .

Dann griff Prof . Erhard selbst in die
Debatte ein und schoß mit seinen be¬
kannten Argumenten gegen jeden ver¬
suchten Angriff auf seine Wirtschafts¬
politik . Es dürfe jetzt kein Herum¬
kurieren geben , denn die Preise seien
nicht die Ursache, sondern der Aus¬
druck jener Störungen , die es zu be¬
seitigen gelte . Und gerade daran werde
von seiten der Verwaltung für Wirt¬
schaft dauernd gearbeitet . Jede Preis¬
behörde sei nur eine tarnende Um¬
schreibung für den gefürchteten Be¬
griff „Preiskommissar “ mit allen sei¬
nen Folgen.

Stooß über Ernährungslage optimistisch
Brot- und Fleischversorgung gesichert — Jahrelange Bewirtschaftung nötig

Stuttgart , 14. Dez . (SAZ ) Auf der
letzten diesjährigen Pressekonferenz
berichtete Minister Stooß über die
Entwicklung der Ernährungslage und
gab einen Rückblick auf die überstan¬
dene Ernährungskrise . Am Ende des
Jahres könne man ohne weiteres von
einer Besserung der gesamten Situa¬
tion sprechen . In Verfolg der Wäh¬
rungsreform hätte das Schwanken
zwischen Frei - und Zwangswirtschaft
auf dem Ernährungsgebiet zu Ver¬
lusten geführt . Inzwischen sei es aber

r durch Einsatz aller Kräfte gelungen,'die Bewirtschaftung wieder in die
Hand zu bekommen . „Wir haben die
Sache ’ geschafft“

, rief Minister Stooß
aus „und in der Getreideerfassung so
stark aufgeholt , daß Württemberg -
Baden £>n die vierte Stelle der Bizone
aufgeruckt ist .“ Das vom Wirtschafts¬
rat in Frankfurt für dieses Jahr ein¬
gesetzte Ablieferungssoll beruht auf
einer Selbsttäuschung und könne auf
keinen Fall hundertprozentig erfüllt
werden . Da Amerika aber außerhalb
dem Marshallplan liegende Importe
kategorisch . abgelehnt habe , werde
von den deutschen Ernährungsmini¬
stern im Interesse des Anschlusses an
die neue Ernte nach wie vor die For¬
derung auf eine Brotrationskürzung
um 1000 Gramm ab Januar 1949 er¬
hoben werden . Das Ablieferungssollfür Württemberg -Baden ist in diesem
Jahr auf 224 000 Tonnen (1947 : 150 000
Tonnen) festgesetzt worden . >

Tschiangkaischeks Rücktritt nicht bestätigt
Chinesische Kommunisten vor Peking — Ehemalige Hauptsadt unter Beschuß

Hongkong, 14. Dez . (DENA ) Gene¬
ralissimus Tschiangkaischek soll, wie
laut Reuter in chinesischen Finanz-

, kreisen berichtet wird , von seinem Po¬
sten als chinesischer Staatspräsident zu¬
rückgetreten sein. Vizepräsident Li
Tsung-Jen soll den Berichten zufolge
den Posten Tschiangkaischeks über¬
nommen haben . Li Tsung hatte als
Militärbefehlshaber der Provinz Kwang-
si die Vizepräsidentschaftswahlen im
vergangenen Frühjahr gewonnen, da er
sich für politische Reformen und Maß¬
nahmen zur beschleunigten Beendi¬
gung des Bürgerkrieges eingesetzt hatte .
Die Börse von Hongkong reagierte auf
die Berichte sofort mit einem umfang¬
reichen Verkauf von Goldbarren .

Der Rücktritt Marschall Tschiangkai- *
scheks wurde bis jetzt weder vom
britischen Außenministerium noch von

Welt-Rundschau
WASHINGTON. Die ECA-Verwaltung

hat sieben westeuropäischen Staaten und' Westdeutschland 8 .261 .321 Dollar zuge-
teilt, wovon der Bizone nach Abstrichen
an vorhergehenden Zuteilungen 1.242 .000
Dollar verbleiben . — BUENOS AIRES .
Die Verhaftung von 14 prominenten Ar¬
gentiniern , die in gesetzwidrige Kredit¬
transaktionen verwickelt sein sollen ,
wurde angeordnet . — LONDON. König
Georg VI. feierte am Dienstag seinen
53 . Geburtstag . — BRÜSSEL . (UP ) . Bel¬
gien will Israel nicht anerkennen , solange
die Lage in Palästina ungeklärt ist . —
WARSCHAU. (UP ) . In Raszzyn bei War¬
schau wird djr größte Funkturm der
Welt errichtet . Der Turm , der 335 Meter
hoch werden soll , wird die Antenne des
Warschauer Rundfunksenders trägen . —
DAMASKUS. Der Gesundheits - und So¬
zialminister im letzten syrischen Kabinett ,
Emir Adel Arslan , wurde beauftragt , eine
neue Regierung zu bilden . — SEOUL . In
Südkorea wurde eine Verschwörung
gecjcen den Ministerpräsidenten und Innen¬
minister aufgedeckt . 45 Verhaftungen wur¬
den vorgenommen . — TOKIO. (UP ) . Das
japanische Parlament forderte im Zusam¬
menhang mit einer Skandalaffäire des
japanischen Finanzministers Sanroki Izimi-

, jama den Rücktritt des Ministerpräsi¬
denten Shigeru Yoshida . / Vier ehemalige
Japanische Admirale und elf weitere An¬
gehörige der ehemaligen japanischen
Flotte wurden von einem US -Gericht we¬
gen Kriegsverbrechen zu langjährigen Ge¬
fängnisstrafen verurteilt. Unter den Ver¬
urteilten befindet sieb auch ein Vetter
Kaiser Hirohitos .
(Alte sicht gezeichneten Nachrichten! DENAf

der chinesischen Botschaft in London
bestätigt . Man weist darauf hin , daß
es sich um keine amtlichen Meldun¬
gen handelt .

UP meldet vom Kriegsschauplatz in
Nordchina , daß mehrere kleinere Ab¬
teilungen der kommunistischen Streit¬
kräfte in die Vorstädte der ehemaligen
Hauptsadt Peking eingedrungen seien.In der Umgebung der chinesischen Sin-
ghua-Universität fänden schwere
Kämpfe statt , ebenso wie in der Nähe
des ehemaligen kaiserlichen Sommer-
Palastes . Bisher seien bei Peking vifir
Abteilungen der mandschurischen Roten
Armee festgestellt worden , die auch
die Stadt mit Artilleriefeuer belegt
hätten . Von den Kämpfen im Gebiet
nördlich Nanking wird gemeldet , daß
es den Regierungstruppen gelungen
sei, die eingeschlossenen Truppen des
Generals Huang Wei zu entsetzen . Die
herbeigeeilten Reservetruppen hätten
sich bis auf wenige Kilometer an die
Stellungen der eingeschlossenen Trup¬
pen heranzuarbeiten , so daß mit ihrer
endgültigen Befreiung aus der Um¬
klammerung durch die kommunistischen
Streitkräfte zu rechnen sei . Aus Re¬
gierungskreisen wird ferner berichtet ,
daß die Kommunisten zum erstenmal
ln der Gegend von Pengpu und Sue-
tschau Panzer eingesetzt hätten . Diese
Panzer seien in der Sowjetunion her¬
gestellt worden.

Infolge erheblicher Erhöhung der
Viehanlieferungen sei die Fleischver¬
sorgung mit 400 Gramm pro Monat
auf lange Sicht gesichert . Die Aus¬
wirkungen der Schweinemast ließ«
für das Frühjahr weitere Hoffnungen
zu. Abschließend legte der Minister
klar , daß die Bewirtschaftung der
Hauptnahrungsmittel unbedingt noch
auf Jahre hinaus aufrecht erhalten
bleiben werde . An eine Änderung der
Nahrungsmittelpreise sei in der näch¬
sten Zeit nicht zu denken . Stabilität
in der Ernährungsorganisation und
rasche Auswirkung und Ausweitung
des „Jedermann -Programms “ auf die
bäuerliche Bevölkerung , sowie Weiter¬
verengung der Preisschere zwischen
landwirtschaftlichen und industriellen
Produkten seien Voraussetzungen für
die kommende Gesundung der deut¬
schen Ernährungswirtschaft . fz
Pakete warten auf Beförderung

Frankfurt , 14 . Dez . (DENA ) 50 Wag¬
gonladungen Liebesgabenpakete , die
nach einer Mitteilung des Zweimächte-
Kontrollamtes ihren Bestimmungsort in
der Sowjetzone nur bei gleichzeitiger
Gestellung einer - entsprechenden An¬
zahl Waggons aus der Sowjetzone er¬
reichen, warten zur Zeit an der Grenze
auf ihre Auslieferung . Auch für die
Sowjetzone und Berlin bestimmte Brief¬
post aus der Bizone wird auf dieser
Basis abgefertigt .
ERP-Länder ohne Visumzwang

Washington, 14. Dez . (DENA -REU-
TER) Neun Marshallplanstaaten —
Großbritannien , die Schweiz, Italien ,
Norwegen, Schweden, Dänemark , Hol¬
land , Belgien und Luxemburg — haben
wie die ECA hier bekanntgab , den
Visumzwang aufgehoben , um den ame¬
rikanischen Reiseverkehr nach Europa
zu beleben . Frankreich , Portugal und
Irland planen nach Berichten der ECA
gleichfalls eine Aufhebung des Visum¬
zwanges. Darüber hinaus sind , wie
die ECA bekanntgibt , zwischen Mar¬
shallplanstaaten 126 Abkommen zur
Erleichterung des Reiseverkehrs ab¬
geschlossen worden.

In einer scharfen Abstimmung verfiel
dann der Antrag der SPD auf Bildung
einer Obersten Preisbehörde mit 45 :41
Stimmen der Ablehnung , während der
Antrag , das Preisgesetz zu verlängern ,mit 47 :39 Stimmen angenommen wurde .

Das Gesetz über den vorläufigen Auf¬
bau der Verwaltung des Vereinigten
Wirtschaftsgebietes sowie das zweite
Gesetz zur Aenderung des Bewirtschaf¬
tungsnotgesetzes , ferner das Gesetz zur
Verlängerung des Uebergangsgesetzes
sowie das Gesetz zur Sicherung der
Düngemittel- und Saatgutversorgung
wurden in zweiter und dritter Lesung
gegen vier Stimmen der KPD bzw. bei
deren Stimmenthaltung angenommen .
Ein Antrag der Fraktionen der CDU /
CSU, FDP, des Zentrums und der DP
auf Einsetzung eines Ausschusses für
Beamtenrecht wurde in 46 gegen 37
Stimmen angenommen. Die nächste
Vollsitzung des Wirtschaftsrats findet
am Freitag , 17. Dezember, statt . We .

Wirtschaftsrat lehnt „Oberste Preisbehörde" ab
Frankfurt im Schatten der Welternährungskonferenz— Warum fuhr Podeyn nicht nach Washington? — fragt die SPD

Frankfurt , 14. Dez . (SAZ ) Im Rahmen
einer scheinbar „harmlosen “ Tagesord¬
nung der 28. Vollversammlung des
Wirtschaftsrates am Dienstag zeigten
sich zwei Explosionsstoffe, die nach
Entladung drängten . Der eine wäre
fast durch die Lunte der SPD in Sache
Podeyn zur Zündung gebracht worden.Der andere kam durch einen Antrag,gleichfalls der SPD, in Sachen „Oberste
Preisbehörde “ zur Detonation.Wer hat Ministerialdirektor Podeyn,Vertreter Dr . Schlange-Schöningens in
der Verwaltung für Ernährung , Mit¬
glied der SPD, daran gehindert , als
Begleiter von Mr. Andrew , den Leiter
der Ernährungssektoren im Zwei-
mächte-Kontrollamt , zur Welternäh¬
rungskonferenz nach Washington zureisen ? Die SPD behauptete , daß Po¬
deyn von Oberdirektor Dr . Pünder
daran gehindert wurde , weil Podeyn
Mitglied der SPD sei . Der Oberdirektor
erklärte erneut vor dem Plenum , erhabe sich mit der Frage , ob Podeynreisen soll oder nicht, gar nicht befaßt ,er hätte sich also auch nicht für oderwider entscheiden können.Der Vorsitzende der CDU/CSU-Frak -
tion stellte zu der ganzen Frage grund¬sätzlich fest , daß ein Beamter , der ins
Ausland gehe, die Politik seines Amtes
zu vertreten habe . In Fragen , wo Re¬
gierungsparteien und Opposition einigsei , spiele die Parteizugehörigkeit keineRolle. Sei dies aber nicht der Fall ,dann dürfe man den betreffenden Be¬
amten nicht in innere Konflikte zwi¬
schen seiner Einstellung als Partei¬
angehöriger und seiner Pflicht als Be¬
amter bringen . Auf diesen Standpunkthabe sich seinerzeit auch die CDU /CSU-Fraktion bei der Besprechung der
geplanten Reise Podeyns nach Washing¬ton gestellt , ohne damit etwa die Per¬
son des verdienten Ministerialdirek¬
tors damit irgendwie kränken zu wol¬
len . Abg. Dr . Holzapfel erklärte aus¬drücklich dazu , daß er für diese An¬
gelegenheit die Verantwortung über¬
nehme . Nachdem auch die anderen Par¬teien zu diesem Fragekomplex zu Wort
gekommen waren , stellt Abg . Dr. Krie-
demann (SPD) fest , daß er im Falle
Podeyn auf der nächsten Plenarsitzungdurch eindeutige Fragestellung die
Klärung der Gründe der verhindertenReise zur Welternährungskonferenz er¬
neut versuchen werde , da dies grund¬sätzliche Bedeutung habe .

Beihilfe für Angehörige von
Kriegsgefangenen

Karlsruhe , 14. Dez . (SAZ ) Wir er¬
hielten von Oberbürgermeister Topper
folgenden Initiativ -Geestzentwurf , der
noch vor Weihnachten vom württem¬
berg-badischen Landtag bestätigt wer¬
den soll : Die Ehefrau und die unter¬
haltsberechtigten Angehörigen eines
Kriegsgefangenen , der sich am 1. De¬
zember 1948 noch in Kriegsgefangen¬
schaft befand , erhalten von diesem
Zeitpunkt an Unterhaltsbeihilfen im
Ausmaß der Leistungen , die nach dem
Gesetz Nr . 74 über Leistungen an
Körperbeschädigte vom 21 . Januar 1947
an Hinterbliebene gewährt werden .
Mit der Durchführung des Gesetzes
sollen die Kreisverbände und kreis¬
freien Städte beauftragt werden . Nach
Verkündung des Gesetzes werden wir
ausführliche Durchführungsbestimmun¬
gen veröffentlichen .

Aufnahme : DENA

Prälat Haug neuerLandesbisdiof
Stuttgart , 14. Dez . (SAZ ) Zum Nach¬

folger des aus Altersrücksicht aus¬
scheidenden Landesbischof D . Theophil
Wurm wurde am Dienstagvormittag
gemeinsam vom Evangelischen Ober¬
kirchenrat und dem Landeskirchentag
Prälat Dr . Martin Haug gewählt . Der
neue Landesbischof von Württemberg
wird voraussichtlich am 20 . Januar
kommenden Jahres sein Amt antreten .

Prälat Dr . Haug wurde am 14. 12. 1895
in Calw geboren , er erwarb 1925 den
theologischen Doktortitel und wurde
ein Jahr später Stadtpfarrer in Tübin¬
gen . Als Studiendirektor am evangeli¬
schen theologischen Seminar in Urach
widmete er sich ab 1930 der Ausbil¬
dung des Pfarrernachwuchses . 1935
wurde er als Direktor des Stuttgarter
evangelischen Pfarrseminars zum Kir¬
chenrat und 1943 zum Oberkirchenrat
ernannt . Vor zwei Jahren erhielt Dr.
Haug den Titel „Prälat “ und wurde
Stellvertreter des Landesbischofs Wurm
in geistlichen Angelegenheiten . Vor
seiner Wahl zum Landesbischof be¬
kleidete Prälat Haug das Amt des
Personalreferenten beim ' Evangelischen
Oberkirchenrat . fz

Vor Teil-Uebergabe des Besatzungsstatuts
Entwurf über Neugestaltung der Polizei an den Parlamentarischen Rat
Bonn, 14 . Dez. (DENA) . Die drei Mili-

tärgouvemeure sollen , wie zuverlässigverlautet, die Absicht haben , bei ' ihren
Besprechungen mit einer Abordnung des
Parlamentarischen Rates am Donnerstag
den deutschen Vertretern die Texte der
Abschnitte über „Besatzungskosten " und
„Schiedsgericht" des Besatzungsstatuts zu
überreichen . Mit der Uebergabe des ge¬
samten Wortlautes des Statuts ist , wie es
heißt , noch nicht zu rechnen , da unter den
Alliierten noch über verschiedene Punkte ,keine Einigung erzielt worden sein soll .

Vertreter der katholischen und der pro¬
testantischen Kirche erörterten am Diens¬
tag erneut mit dem Präsidium und den
einzelnen Fraktionsvorsitzenden des Par¬
lamentarischen Rates (mit Ausnahme der
KPD ) die Möglichkeit einer Verankerung
religiöser Prinzipien im kommenden

Interzonen -Wirtschaftsskandal aufgedeckt
Illegale Waren- und GeldschiebungenimWerte von Uber 20 Millionen DM

insgesamt acht Millionen DMark sicher¬
gestellt werden .

Riesen-Zigarettenschmuggel
Mainz, 14. Dez . (DENA ) Die franzö¬

sische Sicherheitspolizei hat laut Sü-
dena eine Schmuggleraffäre mit ame¬
rikanischen Zigaretten und ausländi¬
schen Devisen aufgedeckt, bei der es
um Beträge von mehreren zehn Mil¬
lionen DM geht . Bisher wurden fünf
Personen verhaftet . In Roxheim bei
Worms wurde eine Zwanzig-Tonnen¬
ladung amerikanischer Zigaretten be¬
schlagnahmt.

Sternbande nicht verantwortlich
Akka, 14. Dez (UP ) Nathan Fried¬

mann Yellin, der verhaftete Anführer
der jüdischen „Sternbande “

, erklärte
im Rahmen des gegen ihn und eine
Reihe seiner Mitarbeiter aufgenom¬
menen Prozesses , daß die Sternbande * ohne
mit der Ermordung des Grafen Ber-
nadotte nichts zu tun habe . Yellin be¬
eidete diese Aussage. Yellin betonte,
er habe , als man ihm die Nachricht
von diesem Mord überbrachte , niemals
daran gedacht, daß man „die Kämp¬
fer für die Freiheit Israels " — wie
sich die Sternbande nennt — für diese
Tat verantwortlich machen könne . *■

Die ersten Opfer in Costarica
San Jose, 14. Dez . (UP) Einem amt¬

lichen Kommunique zufolge forderte
der Krieg in Costarica am Montag die
ersten Todesopfer. Vier Mitglieder
einer Angreifer -Gruppe wurden bei
einem Feuergefecht in der Nähe des
Atlantik -Hafens Limon getötet , als
diese Gruppe mit einer Patrouille von
Soldaten Costaricas zusammenstieß.

Düsseldorf, 14. Dez . (DENA ) Ueber
den vor ungefähr einer Woche von
alliierten und deutschen Behörden auf¬
gedeckten großen Interzonen - Wirt-
schaftsskandai , bei dem Textilien , Stahl
und erhebliche Geldbeträge zwischen
den Westzonen und der Sowjetzone
verschoben wurde , gab das nordrhein¬
westfälische Wirtschaftsministerium
weitere Einzelheiten bekannt . Danach
wurden allein nach der Währungs¬
reform im Rahmen dieser Warenschie¬
bungen , in die nach den Ermittlungen
des Ministeriums über sechzig Liefe¬
ranten aus allen Ländern der West¬
zonen, Banken und die Berliner Ex¬
portagenturen „Balorex “ und „Texta “
verwickelt sind, illegale Interzonen¬
geschäfte im Wert von über zwanzig
Millionen DM getätigt . Außerdem lief
ein illegaler Geldtransfer über rund
fünf Millionen D-Mark, der nach An¬
sicht des Ministeriums den Wert der
DM gefährdete . Vor der Währungs¬
reform wurden bereits Eisen- und
Stahlwaren im Wert von zehn Millio¬
nen RM aus NRW in die Sowjetzone
verschoben Dies geschah teilweise

Ausfuhrbewilligungen , teilweise

Grundgesetz . Die von den Kirchenvertre¬
tern vorgebrachten Argumente werden
innerhalb der einzelnen Fraktionen dis¬
kutiert werden . Die ersten Fraktions¬
besprechungen sind für Dienstagnach¬
mittag anberaumt .

Die Polizeichefs der Bizone haben dem
Parlamentarischen Rat in Bonn, wie DENA
aus gut unterrichteten Kreisen der Han¬
noverschen Polizei erfährt, einen Entwurf
über die Gestaltung des neuen Polizei¬
rechts und der Organisation der Polizei
im Rahmen der Bundesverfassung einge¬
reicht . In dem Entwurf sind eine Bundes-
polizei und eine Bundeskriminal -Polizei
vorgesehen , die parlamentarisch kontrol¬
liert werden sollen , um die Bildung einer
„ Schwarzen Reichswehr" zu verhindern .
Ferner ist die Schaffung einer Bereit¬
schaftspolizei beabsichtigt , die in Kaser¬
nen untergebracht und nur bei Verkün¬
dung des „nationalen Notstandes " von
der Bundesregierung unter Zustimmung
der parlamentarischen Kontrollinstanzen
eingesetzt werden soll . Die Bereitschafts¬
polizei soll auf die Länder verteilt wer¬
den . Ihre Stärke soll der jeweiligen
Größe und Einwohnerzahl des Landes ent¬
sprechen . Außerdem wird in dem Entwurf,
wie es heißt , eine bessere Bewaffnung
und moderne technische Ausrüstung der
Bundespolizei verlangt.

Von den westlichen Besatzungsmächten
sollen besonders gegen die Kasernierung
der Bereitschaftspolizei sowie gegen eine
stärkere Bewaffnung erhebliche Bedenken
bestehen , obwohl sich der Entwurf in der
jetzt dem Parlamentarischen Rat vorlie¬
genden Fassung eng an den Aufbau der
amerikanischen Bundespolizei anlehnt

Alle Kriegsgefangenen aus Frankreich entlassen
Konferenz der Länderchefs mit Francois-Poncet und General König

aber auch mit Bewilligungen , die in
einem anderen Land der britischen
Zone ausgestellt worden waren .

Aus der Sowjetzone wurden als Ge¬
genwert große Mengen Textilien ln die
Westzone gebracht . Die beiden ge¬
nannten Exportagenturen stellten da¬
bei die für die Lieferungen notwen¬
digen Transitpapiere aus . So wurde
beispielsweise eine Sendung als Ex¬
portlieferung an die Schweiz dekla¬
riert , aber nur bis Frankfurt befördert
und dort illegal ausgeliefert . Das Büro
der „Deutschen Wirtschaftskorrespon¬
denz“ in Düsseldorf soll unter anderem
aus den Erlösen des Interzonenschmug¬
gels finanziert worden sein. Bei der
Aufdeckung der Schiebungen konnten
in NRW Waren und Geldbeträge für

Mainz, 14 . Dez . (DENA) . Im Gebäude
der Industrie - und Handelskammer in
Majjiz begann am Dienstag eine Konfe¬
renz zwischen General König , dem fran¬
zösischen Sonderbeauftragten , Botschafter
Andrä Francois -Poncet und den drei Mi¬
nisterpräsidenten der französischen Zone.
An der Konferenz nahmen außerdem Ge¬
neral Noiret und der politische Berater
General Königs, Tarse de St. Hardouin
teil .

Im Verlauf der Konferenz gab General
König bekannt , daß die drei Militärgou¬
verneure der Westzonen am kommenden
Freitag eine Delegation des Parlamenta¬
rischen Rates unter Führung von Dr. Kon-
rad Adenauer empfangen werden . Bei die¬
sem Empfang sollen Fragen des Be¬
satzungsstatuts erörtert werden . Wie
DENA hierzu erfuhr , stimmön die West-
alliierten im großen und ganzen über den
Inhalt des Besatzungsstatuts überein . Le¬
diglich über die Einrichtung des Schieds¬
gerichtshof und Erhebung der Besetzungs¬
kosten bestehen noch Meinungsverschie¬
denheiten .

General König erklärte, daß die letzten
deutschen Kriegsgefangenen aus den La¬
gern Frankreichs und der französischen
Besatzungszon« am 8 . Dezember entlassen

wurden . Damit befinden sich keine ehe¬
maligen Wehrmachtsangehörige mehr in
französischer Gefangenschaft .

In der Frage des Lastenausgleichs ver¬
traten die drei Länderchefs die Auffas¬
sung , daß der Lastenausgleich nur dann
vollen Erfolg haben könne , wenn sich die
Länderparlamente der französischen Zone
beim bizonalen Gesetz anschließen . Hier¬
bei stehe jedoch der Passus des Bizonen-
gesetzes , nach dem die Staats - und Ge¬
meindeforsten für die Zahlungen zur
Soforthilfe herangezogen werden sollen ,
hindernd im Wege . General König er¬
klärte , das Steueraufkommen der Zone,
das im Oktober 102 Millionen D -Mark
betrug , müsse auf 130 Millionen D-Mark
gesteigert werden . Die Regierung von
Rheinland -Pfalz setzte sich für eine bes¬
sere Ausschöpfung der bisher gegebenen
Steuermöglichkeiten , nicht aber für die
Schaffung neuer Steuern ein . — Nach
Aussage von General König begrüßt die
französische Militärregierung jeden Vor- .
schlag, der zu einer Angleichung der Le¬
bensmittelrationen an die der Bizone
führen könnte . Eine derartige Angieichung
werde in zunehmendem Maße angestrebt ,
es sei jedoch zweifelhaft , ob sie bis zum
1 Januar 1949 erreicht werden könne .
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SicherungdesWiederaufbaues
OPP . Die Tagung der UN -Vollversamm -

lung Ist zu Ende und damit auch eineReihe von hitzigen Debatten um die Er¬
haltung des Weltfrieden». Die Delegierten
gingen auseinander , wie sie zusammen¬
gekommen waren , allerdings um einige Er¬
fahrungen reicher. Diese Erfahrungen sind
das einzige Resultat der schier endlosen
Auseinandersetzungen zwischen östlichen
und westlichen Meinungen, womit jedochnicht gesagt sein soll, daß die In Paris
gewonnenen Erkenntnisse wertlos seien .
Die Sowjetunion konnte den Westmächten
keinen besseren Dienst erweisen , als ihre
ablehnende Haltung gegenüber allen Frie¬
densbemühungen so offen an den Tag zu
legen , wie es durch den russischen Dele¬
gierten Andrej Wyschinskl geschah . Seine
Sprache ließ in Paris an Offenheit nichts
zu wünschen übrig , so daß den Nationen
des Westens nichts anderes übrigbleibt , als
Ihrerseits Vorsichtsmaßnahmen zu treffen,die geeignet sind, ihrer Lebensform einen
wirksamen Schutz zu bieten .

Unter diesem Gesichtspunkt ist der In
Vorbereitung befindliche Nordatlantik -Pakt
aufzufassen , dessen Entwurf eine gegen¬
seitige Unterstützung vorsieht , „wenn mit
einem bewaffneten Angriff auf die am
Nordatlantik -Pakt beteiligten Staaten zu
rechnen ist oder wenn ein solcher Angriff
tatsächlich erfolgt ." Die Formulierung
dieser Klausel läßt sehr deutlich erkennen ,
daß der Pakt kein „Aggressiv-Mittel " dar¬
stellt , sondern vielmehr eine Vorsichts¬
maßnahme gegep eine drohende Gefahr,
die täglich über Abermillionen Menschen
hereinbrechen könnte. Westeuropa wäre
allein nicht in der Lage, einer eventuellen
sowjetischen Invasion — wenn es über¬
haupt zu einer solchen kommt — Einhalt
zu gebieten . Die Verteidigungsmittel der
„Westeuropäischen Union " würden sich
als viel zu schwach erweisen , und alle
Hoffnungen auf einen Wiederaufbau und
eine Wiedergesundung ' Westeuropas wären
damit in ein Nichts zerronnen . Das Bünd¬
nis zwischen Nordamerika und den west¬
europäischen Nationen käme einem Schutz
für die Menschen gleich , welche endlich
wieder ihr Leben und ihr Land so gestal¬
ten wollen, wie sie es wünschen. Ein Volk ,
das in geordneten Verhältnissen lebt , die
durch eine starke Macht geschützt werden ,
wird kaum dem Kommunismus zum Opfer
fallen . Solche Ueberlegungen gelten aber
nicht nur für Westeuropa , sondern genau
so für Nordamerika , das bei den heutigen
technischen Möglichkeiten im Falle kriege¬
rischer Auseinandersetzungen Im gleichen
Maße bedroht wäre .

Man kann es deshalb verstehen , wenn
der Wunsch nach einem starken Gegenpol
In Gestalt einer militärischen Allianz
immer greifbarere Formen annimmt. Es
bleibt allerdings noch die Frage offen. In¬
wieweit sich die Völker In ein derartiges
Bündnis einspannen lassen wollen , was
sehr stark von der Haltung der Vereinig¬
ten Staaten abhängen wird . Denn noch
ist nicht bekannt , ob Amerika im Falle
eines Konfliktes aktiv eingreifen oder
lediglich nur die Versorgung mit Waffen
und sonstigen Gütern Übernehmen will .
Dies bleibt dem amerikanischen Kongreß
überlassen , der zu entscheiden hat , ob
Soldaten der Vereinigten Staaten auf
Kriegsschauplätzen in Uebersee eingesetzt
werden können oder nicht. Der Standpunkt
daß man nicht gewillt ist , für andere die
Kastanien aus dem Feuer zu holen , dürfte
heute vielen europäischen Völkern zu
eigen sein . Und mit dieser Ueberlegung
hat man jetzt in Washington bei den Be¬
sprechungen über den Nordatlantik -Pakt
besonders zu rechnen . Wir erkennen die
Notwendigkeit eines derartigen Paktes an,
denn Deutschland hat das größte Inter¬
esse an einem friedlichen Wiederaufbau
seiner Städte und zerstörten Existenzen.
Aber gerade deswegen hoffen wir von
ganzem Herzen , daß die einzelnen Bestim¬
mungen eines solchen Bündnisses niemals
in Kraft zu treten brauchen , sondern
allein eine Sicherung gegen einen bewaff¬
neten Konflikt darstelien werden .

EINE GRENZE ERZÄHLT . . . Deutschland- Rundschau
von „Wandervögeln “, 60 Mark Monatsrente und Kindern mit alten Gesichtern / SAZ-Sonderberlcht

Aachen, Mitte Dezember. Sie hat
eine traurige Berühmtheit erlangt , die
Grenze im Westen. Für Presse und
Rundfunk ist sie zu einem beliebten
Thema geworden und demnächst wird
in den Kinos dier Westzonen sogar ein
Dokumentarfilm laufen , der von der
Film-Section in Hamburg in Auftrag
gegeben wurde . „Kampf an der
Grenze““ ist der Arbeitstitel dieses
Films, der von . den Verhältnissen an
der Aachener Grenze berichtet - Un¬
willkürlich drängt sich die Frage auf :
Wer kämpft denn gegen wen? Die
Zöllner gegen die Schmuggler? Gesetz
gegen Illegalität ? Nur Recht gegen
Unrecht , nur Gut gegen Böse? Wer
einen klaren Blick für die Menschen
und Ereignisse an der Grenze besitzt-,wer die Kinder im Tunnel von Bleeck
gesehen hat und die nächtliche Atmo¬
sphäre im Wartesaal des Aachener
Hauptbahnhofes kennen gelernt , wer
mit den alten Greneem gesprochen
hat und mit ihren „Gegnern“

, vom
7jäbnigen Schulmädel angefangen über ,den Berufsschmuggler bis zum ge¬
fährlichen Verbrecher , der sieht die
Dinge nicht in einer solch einfachen
Alternative , sondern erkennt neben
dem ungeheuren Geschäft, das der
Schmuggel zweifelsohne ist , die so¬
ziale Not und das erschreckende Da¬
hinvegetieren einer nur am Rande be-'
achteten Jugend — traurige Attribut «
eines verlorenen Krieges.

nicht hinten . Da geht er eben alle paar
Tage nach Feierabend über di« Grenze.
Hätten Sie ihm das Pfund Kaffee ab¬
genommen? “ So sagte der Grenzer und
fügte hinzu , dies seien Fälle , die in
ähnlicher Form nicht zu den seltenen
zählten . Freilich , die große Menge der
Kinder werde nicht so unmittelbar -
durch die Not getrieben . Viele ifcürden
von den Eltern angehalten , über die
Grenze zu gehen und in Belgien zu
betteln oder etwas einzutauschen . Der
Grenzschutz konnte der großen Zahl
von Kindern , die täglich ' durch die
Wälder ziehen , und von weither kom¬
men, nicht mehr Herr werden . Man
richtete daher ein Heim ein, in dem
die aufgegriffenen Kinder bleiben , bis
die Eitern sig abholen.

Das traurigste Kapitel dieses Kin-
derschmuggels ist die sittliche Ver¬
kommenheit der jungen Menschen, die
diesen ' kaum noch zu Bewußtsein
kommt . Wir sprechen miit ' einem Arzt,der viele der fest,gehaltenen Mädchen

.^untersucht . „Nicht wenige unter ihnen
sind krank “

, sagt er- „Halbe Kinder
noch von 16 , auch 14 Jahrein. Da haben
sie einen Freund drüben in Belgien,
gehen rüber , bleiben zwei Tagie und
kommen dann mit ein paar Zigaretten
und Tafeln Schokolade zurück . Oder
da sind die andern , die liegen nachts
mit den gleichaltrigen Jungen zusam¬
men, wenn sie in Trupps zu 20—30

über die Grenze gehen. Sie müssen
sich diese armen Geschöpfe, denn sie
trifft ja meist keine Schuld, einmal a-n-
sehen : strähnige Haare , übermüdete ,oft verschlagene Augen und .nicht sel¬
ten eine Sprache , als wollten sie die
Obszönität gewisser Häuser über¬
treffen . Und dies aus dem Mund von
Kindern .“

Im Wartesaal des Aachener Haupt¬
bahnhofs sehen wir dann die grauen
Gestalten jener heimatlosen Jugend ,
die sich zynisch „Wandervögel" nen¬
nen und in den Nächten noch immer
die Großstadt -Bahnhöfe bevölkern . Von
niemandem gefragt , niemanden fra¬
gend, sind sie die Blätter , die der
Wind im deutschen Hinterhof im
Kreise wirbelt . Hin und wieder :'verirrt
sich eines, sehen wir einen dieser
Jungen vor den vollen Schaufenstern
stehen . Sonst ist außer auf den Bahn¬
höfen wenig von ihrer Existenz zu
verspüren - Auch diese jungen Men¬
schen mit den wissenden Zügen der
Aalteren , die gewiß einmal von einem
anderen Leben träumten , hat es nach
Aachen gezogen , um das „Weihnachts-
Geschäft“ zu machen . So liegen sie auf
Bänken und Stühlen im Wartesaal der
Grenzstadt , bis am nächstem Morgen
der Trupp wieder losgeht , durch die
Wälder ins Belgische, denn : es ist Kon¬
junktur , Weihnachten steht vor der
Tür , Grenz- und Bahnhofsweihnacht .

VEREINTE WESTZONEN !
Frankfurt . Die deutsche Landwiftschafts -

gesellschaft veranstaltet in der Zeit vom
26 . Juni bis 3 . Juli 1949 auf dem Ge¬
lände der Hannoverschen Exportmess «
eine Landmaschinenschau . / Am Dienstag
wurde in Königstein im Taunus eine stän¬
dige Tarifkommission der Eisenbahnen in
den drei Westzonen gebildet . — Kassel .
Der - durch das Kasseler Schwurgericht
bereits wegen vierfachen Frauenmorde *
zum Tode verurteilte Hilfsarbeiter Konrad
Pfaff aus Mecklar bei Hersfeld hat in¬
zwischen einen fünften Frauenmord ein¬
gestanden . Pfaff hatte seine Opfer , di «
zumeist aus der sowjetischen Zone über
die grüne Grenze gekommen waren , erst
vergewaltigt und dann erwürgt oder in
der Fulda ertränkt . — Hamburg . Da *
Schwedische Rote Kreuz führt zur Zeit in
Hamburg eine umfassende Aktion zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose durch . (UP ) .
FRANZÖSISCHE ZONE :

Freiburg . Auf einer Zusammenkunft de *
Gesamtvorstandes der Landtagsfraktion
und der Kreisvertreter der CDU Baden
stimmten die Anwesenden einem Schrei¬
ben des Staatspräsidenten Leo Wohieb an
den Parlamentarischen Rat zu , in dem
dieser gegen die Beschlüsse des Rates in
der Frage der Regelung der Bundes¬
finanzverwaltung protestierte . — Tübin¬
gen . Die französische Militärregierung hat
laut SUDENA dem Betriebsrätegesetz de »
südwürttembergischen , Landtages im all¬
gemeinen zugestimmt .
(Ali* nicht gezeichneten Nachrichten : DENA)

„Was wollen Sie machen“
, sagt uea

ein alter Grenzbaamter aus Aachen,Vater von drei Kindern , der , wie er
sagt , seinen „Kunden“ meist vom Ge¬
sicht abliest , was mit ihnen los ist.
„Da kommt so ein junges Ding, 12
Jahre . Zufällig kenne ich den Vater ,Rentner mit 60 Mark im Monat. Beim
ersten Male, als das Mädel mit 2 Kilo
Kaffee: nach Hause kam , da legte er
sie über . Dann aber stellte er fest, dlaß
das Kind mit seinem einen Grenzgang
in ein paar Stunden beinahe soviel
verdiente , wie seine Monatsrente aus¬
macht . Und dann tat er, als sehe er es
nicht mehr . Ja , sehen Sie, 60 Mark im
Monat, das ist ja nun mal nicht viel.
Oder ein Siebzehnjähriger , den ich
vorgestern erwischte . Ein Pfund Kaffee
hatte er bei sich . Er muß seine kranke
Mutter ernähren , sagte er und ich sah
ihm an, daß er nicht log- Was er als
Lehrling verdient , das langt zusammen
mit der Unterstützung nicht vorne und

Bayerische Seefahrt — tut not !
Von unserem Münch ner xh - Korrespondentcn

„Schiff ahoi*. — An diesen Ruf wer¬
den sich nun künftig Bayerns Bewoh¬
ner gewöhnen müssen, denn ein neuer
Abschnitt in der Geschichte ihres
Landes hat begonnen . In kommenden
Zeiten können bayerische Landsleute
sich in christlicher Seefahrt , auf eige¬
ner Flotte sogar, betätigen . Am Starn¬
berger See, auch Würmsee genannt ,fand in Gegenwart der Staatsregie¬
rung die Taufe eines neuen Diesel-
schiffes statt . Wie der Verkehrsmini¬
ster sägte , ist es ein „Dieselmotor¬
doppelschraubenfahrgastschiff “ .

Dies neue Flaggschiff führt die ganz
ansehnliche Friedensflottille von zwei
Dampf- und 3 Motorfahrgastschiffen
an , die bisher auf dem Starnberger
See ein wenig beachtetes Dasein

fristeten . Bei der prächtigen Feier¬
lichkeit; die der Verkehrsminister ein
bayerisches Familienfest nannte , wa¬
ren die Bischöfe der katholischen und
evangelischen Kirche und der Militär¬
gouverneur desgleichen von der Par¬
tie . Die Vertreter der amerikanischen
Weltagenturen und der größten New
Yorker Zeitungen hatten alle Hände
voll zu tun , um die Atmosphäre die¬
ses wichtigen Augenblicks einzufan- ,
gen. Frau Ministerpräsident gab dem^
stolzen Schiff, das eine bisher unbe¬
kannte Seenation an das Licht der
Welt brachte , den Namen „MS
BAYERN “ . Ja , es ist wenigen be¬
kannt , daß die bayerische Schiffahrt
schon 100 Jahre besteht . 1851 durch¬
kreuzte das Dampfschiff Maximilian

DIE MEINUNG DER ANDEREN
Die Vertagung der UN -Vollversamm-

lung wird von der Presse des Westens
und Ostens wie folgt kommentiert : •

Eljt Jfe#>gork Sinus. £er
N

ẑ Hung
betont , daß in

Paris bemerkenswerte Erfolge für den
menschlichen Fortschritt erzielt wur¬
den und daß der Zynismus und die
Enttäuschung , die von mehreren De¬
legierten zum Ausdruck gebracht wur¬
den, nicht gerechtfertigt sind.
THE TIMES 'Wenn die

Organisation
der Vereinten Nationen weiterbestehen
solle“

, schreibt das Londoner Blatt , „so
müsse sie von dem Vorwurf befreit
werden , die Pariser Tagung habe
nichts zur Erhaltung des Friedeps , zur
gegenseitigen Verständigung und ' zur
Beseitigung desMißtrauens beigetragen .“

rr « m/mnA Die rechtsge-
LE FIGARO ichtete fran-

-ösische Zei¬
tung erinnert daran , daß bei Beginn
der Sitzung vor drei Monaten der
Schatten eines Krieges über der Ver¬
sammlung lag und daß jetzt , nachdem
der Vorhang hinter der „Komödie von
Chaillot“

, wie sie von manchen be¬
zeichnet wird , gefallen sei , die Anzei-

© nPASAfl

chen für eine Entspannung augen¬
scheinlich seien.

AlsdasHaupt -
ergebnis der
UN - Vollver¬
sammlungbe¬

zeichnet das Moskauer Blatt den mo¬
ralischen und politischen Sieg der So¬
wjetunion und der östlichen Volks¬
demokratien . Den Machenschaften der
Westmächte habe die Sowjetunion „ein
Programm des Friedens und der inter¬
nationalen Zusammenarbeit auf demo¬
kratischer Basis“ gegenübergestellt . •

*
Neben den Weltereignissen nimmt

das deutsche Problem einen breiten
Raum in führenden Blättern ein.

JOl ltm DE tilftEVK Die schweize -
rischeZeitung

berichtet über Meinungsverschieden¬
heiten in Baden-Baden : „Es scheint,daß die Mission von Francois Poncet
mehr und mehr Hindernissen begegnet.
Führende Kreise scheinen vor allem
mit den Gedankengängen de Gaulles
zu sympathisieren . Die Meinungsver¬
schiedenheiten finden sich vorzugsweise
in „taktischen Fragen “ . Paris sucht vor
allem eine Zusammenarbeit mi{ den
angelsächsischen Besatzungsmächten,während die Gaullisten eine Isolations¬
politik verteidigen . Francois-Poncet

versucht , den deutschen Behörden im
Rahmen des Besatzungsstatuts ein«
größere Verantwortlichkeit zu über¬
tragen und stößt dabei auf die Oppo¬
sition der Militärregierung .“

Die skandinavische Presse diskutiert
lebhaft die Frage : Beitritt zur Nord¬
atlantik -Union oder nicht?
__ , , Die liberal «Kobenhaven dänische Zei¬
tung schreibt : „Bis vor kurzem war es
ganz deutlich , daß die USA darauf hin¬
arbeiteten , dem Atlantikpakt eine mög¬
lichst breite westeuropäische Basis zu
geben, und in diesem Zusammenhang
spielte Skandinavien eine Hervor¬
ragende Rolle. Wenn man sich jetzt
von amerikanischer Seite darauf ein-*
gestellt hat , die bevorstehenden Ver¬
handlungen nur auf die Staaten der
Westunion zu beschränken , hängt die¬
ses zusammen mit Eingaben dieser
Länder , hauptsächlich Frankreichs . Von
französischer Seite arbeitet man dar¬
auf hin , den Pakt zu beschränken , und
Frankreich scheint nicht daran inter¬
essiert zu sein, Skandinavien zu be¬
teiligen . Ein Gesichtspunkt hinter die¬
sem französischen Standpunkt Ist die
Furcht davor , daß die militärischen Ver¬
sorgungen aus den USA sich als un-
zftreichend erweisen sollten , falls sie
auf zuviele westeuropäische Staaten
verteilt würden .“

zum ersten Male die Fluten des Sees.
1946 *hat die Würmseeflotte mit 500 000
Fahrgästen wahrlich eine große Lei¬
stung vollbracht . Es ist ein nicht mehr
gut zu machendes Versäumnis der
bayerischen Vorfahren , in der Ver¬
gangenheit in ihre Geschichtsbücher
nichts von der Notwendigkeit eines
Hafens an einem Weltmeer für Bayern
geschrieben zu haben .

Doch wieder zurück zur Tauf«.
Allen Gewalten zum Trotz konnte das
Wunderwerk bayerischer Technik, be¬
gonnen schon vor dem Krieg , fertig¬
gestellt werden . Es wird zukünftig di«
riesigen Wassermassen des Starnber¬
ger Sees zerteilen , beladen mit erho-
lungsuchenden Einheimischen und
„ Zua-groasten “ . Und vertraulich gesagt,
weitere Pläne zielen darauf ab, das
angeblich überflüssige Verkehrsnjjni -
sterium in ein Marineministerium um¬
zuwandeln . Im Kabinett soll man sich
in Gehelmsitzungen bisher vergeblich
die Köpfe zerbrochen haben , wer zu¬
künftig Admiralsminister sein soll.
Wahrhaftig , ein schwieriges Problem,
dessen sich die Zeitungen mehr an¬
nehmen sollten . Die zur Feier herbei¬
geeilten Einheimischen bemerkten ,
daß inmitten der weißblauen Fahnen,
die die Landungsbrücke schmückten,
ein Sternenbanner die Bedeutung der
Feier unterstrich . Sie waren enttäuscht
darob , daß die gnädige Frau Minister¬
präsident statt der angebrachten Hof¬
bräuvollbierflasche eine Sektflaseha
zur Taufe benutzte . Der Bayernpartei
nahestehende politische Kreise wollen
deshalb darauf dringen , zu einem
späteren Zeitpunkt , wenn die Bayern¬
partei auch im Landtag ist, eine neu«
Taufe des Schiffes starten zu lassen.
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47 . Fortsetzung
Großer Gott , die hatte ja Stimme ,

und wie jung und schön sie war !
Ja , so mußte man aussehen , wenn
man zum Theater ging , so mußte
man singen können ! Wallys Gesicht
verfiel von Sekunde zu Sekunde .
Nach dem ersten Akt gab es schon
Beifallsstürme , Blumen und Prä¬
sente .

Die Schüler des Gymnasiums , die
sich überzeugt hatten , daß weder
der Rektor Knäpplein noch der Pe¬
dell in der Nähe waren , promenier¬
ten im Schatten der Bäume . Man
schwärmte und phantasierte . Am
Büfett ging es hoch her .

Der zweite Akt wurde einge¬
klingelt . Pontevedro jauchzte , und
Hanna Glawari sang das Vilja -Lied .

In diesem Augenblick betraten
noch zwei Gäste den Garten . Sie
blieben d ,-cht bei der Kasse stehen
und horchten .

Cordelia sang . . . aus dem Vilja -
Lied klang der ganze Schmerz , den
sie durchlitten , klang die Wehmut
um den verlorenen Geliebten . Wie
eine süße Vogelstimme blühte die
Kantilene aus ihrer Kehle empor .
„Bang fleht ein liebkranker Mann . .“

Regunglos lau ' chtm Blacher und
Niki . Und während den Theateragen¬
ten ein heißes Glücksgefühl durch¬

strömte , daß er nun endlich das ge¬
funden hatte , was er suchte — einen
Star , den er ganz allein entdecken
durfte , flüsterte Niki vor sich hin :
„Das Engelsstimmerl . . . aber das
sind ja Tränen . . . lauter Tränen ,
die sie singt !“

Mitten in den Beifallsstürmen
nach dem zweiten Aktschluß dräng¬
en sich die beiden ungestüm durch
die Menschenmenge , die enthusia¬
stisch die Orchesterbrüstung bela¬
gerte , und stiegen die kleine Treppe
zur Bühne empor , angestaunt von den
Bürklingern , die nicht wußten , was
sie aus diesen beiden Fremden
machen sollten .

Niki schob ungeduldig den Inspi¬
zienten , der ihnen in den Weg trat ,
beiseite und fragte nur , wo die Gar¬
derobe von Fräulein Falke sei , und
Blacher donnerte , er sei der Thea¬
teragent Blacher aus Berlin und
müsse unbedingt die Sängerin ken -
nenlemen .

So kam es , daß in der Pause die
Tür von Mizzis und Cordelias Gar¬
derobe höchst ' unsanft aufgerissen
wurde , und Niki auf der Schwelle
stand . Ein wenig weinselig , sehr
gerührt , voll müder Grazie und in
seinem echtesten Wienerisch ausrief :
„Da schau her — die Cordil “

Worauf Cordelia ihn einen Augen¬
blick wie ein Gespenst anstarrte ,
aufsprang , ihm um den Hals fiel und
flüsterte : „Ach, Niki , ich bin ja so
unglücklich !“

Mit verschleierter Stimme entgeg -
nete er : „Geschichten machst du,
Cordi , Geschichten !“

„Nimm mich mit , Niki — ich hätte
nie nach Bürklingen kommen dür¬
fen “

, schluchzte sie wie ein kleines
Kind , „nimm mich mit , Niki — nach
dem Savignyplatz ! Ich will auch
nie mehr Theater spielen !“

„Aber Dummes , Kleines “
, lächelte

er weise . „Draußen steht der Bla¬
cher , der Blacher vom Schiffbauer¬
damm . Wir haben uns ein bisserl
verspätet , weil der Wein bei Hä -
berle gar so gut war , aber du wirst
schon sehen , Cordi , oh , du wirst
schon sehen .“ Er schob sie von sich
fort und strahlte sie an . „

“Bis nach¬
her , Cordi .“ Dann zog ' er sich mit
einer vollendeten Verbeugung vor
Frau Mizzi, die ihn mit großen
Puppenaugen anstarrte , zurück .

Der dritte Akt wurde eine Sen¬
sation .

In Blitzesschnelle hatte es sich
herumgesprochen , daß ein Theater¬
agent aus Berlin im Zuschauerraum
sitze und Mitglieder suche . Ach,
dieses Bemühen , diese krankhafte
T ■. ■

. D ; e Chordamen schmis¬
sen die Beine , als ob sie die Deck-
sofitten durchbohren wollten . Der
Tenor hatte noch rasch zwei rohe
E ' er geschlürft , um seiner Stimme
weichen Glan 7 ~: i verleihen . Der

• ' " .‘o ließ alle Register des Humors
springen , der Komiker überbot sich

in Extempores und urdrolligen Ver¬
renkungen der Beine .

Und doch war alles vergeblich .
Denn der Theateragent Blacher saß
in der Direktionsgarderobe und ver¬
handelte mit Geschwind . Und da
zeigte es sich , was für ein schlauer
Fuchs der alte Anatol Geschwind
war , ganz auf dem Posten , wenn es
galt , sich einen Vorteil zu sichern .

„Ich habe einen Gastspielvertrag
für Fräulein Falke an das Berliner
Theater , mein lieber Herr Direktor ,
ich bitte Sie , die Künstlerin frei¬
zugeben “

, schlug Blacher vor .
Die Mundwinkel melancholisch

herabgezogen , schüttelte Geschwind
den Kopf . „Mein lieber Blacher , wo
denken Sie hin ? Ich soll meinen
Star gehen lassen ? Zehn ausver¬
kaufte Häuser hat sie mir in Bürk¬
lingen gemacht . In Rottenburg wer¬
den es zwölf sein . Ausgeschlossen .“
Er mußte auf die Bühne , der In¬
spizient zerrte ihn förmlich aus der
Garderobe heraus .

„Es wird nichts “
, seufzte Niki und

steckte sich eine lange Virginia an,
„ er gibt die Cordi net frei .

“
Blacher knurrte etwas Unver¬

ständliches , und seine schwarzen
Augen schossen Blitze .

Ein aufgelöster Geschwind kam
wieder herein . „ Ich hab es mir über¬
legt “

, begann er wieder , „um Ihnen
einen Gefallen zu tun , lieber Bla¬
cher — wenn Sie mir eine Koru-
ventionalstrafe von 1000 Mark zah¬
len , dann . . .“

Wie ein Teufel schnellte Blacher
hoch . „Der Vertrag ist ungültig , Herr
Direktor , das wissen Siel “

„Wieso — ich habe die Kündigung
gestrichen .‘

„Gewiß , aber Fräulein Falke ist
unmündig und durfte den Vertrag
nur mit Genehmigung ihres Vor¬
mundes abschließen . Hier ist der
Vormund . Haben Sie den Vertrag
unterschrieben , Herr Krell ?“

„Ka Spur “
, murmelte Niki , „i un¬

terschreib nie so etwas .“

„Also“
, triumphierte Blacher , „Sie

werden Fräulein Falke entlassen .
Sie haben ja bereits Ihre frühere
Sängerin wiedergeholt . Ich weiß
alles !“ Er zeigte seine gelben Zähne
und grinste Geschwind an.

Nach der Vorstellung kamen
Blacher und Niki nochmals in die
Garderobe der Solistinnen .

Cordelia stand vor dem Spiegel
und schminkte sich ab.

Wie ein Triumphator warf ihr
Blacher einen Zettel auf den Tisch.
„Hier ! Ich habe es gewußt , als ich
Sie das erstemal in meiner Agentur
sah . Gastspielvertrag mit dem Ber¬
liner Theater . Sie werden die „Lu -
st ;ge Witwe “ in Berlin singen ! Hof¬
fentlich wissen Sie , was das ' bedeu¬
tet . M -v-g - ' “e ' sen wir . Über¬
morgen stelle ich Sie dem Direktor
vor . End ich habe ich meinen Edel¬
stein gefunden Unterschreiben Sie .“
Mit seinem dicken , behaarten Zeige¬
finger stieß er Niki auf die Brust .
„Und du auch , Krell . Und dann hier
diesen Revers . Ich verpflichte mich,alle wTleren Engagements nur durch
die Theatcragentur Blacher zu betä¬
tigen .“ (Fortsetzung folgt.)
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— Unter der Überschrift „ Wir Män¬
ner“ bringen Sie einen kleinen Ar¬
tikel , der für uns Männer etwas
beschämend wirkt . Ja "ich gebe es
zu, daß er das ist , aber nur teil¬
weise . Ich möchte dem gegenüber
folgendes anführen :

Ich habe es des öfteren schon mit¬
erleben können , daß Männer, sicht¬bar von schwerer Tagesarbeit kom¬
mend, in der Straßenbahn gestan¬den sind, während junge Frauen,denen man die Freude auf ein kom¬
mendes Vergnügen (Tanz, Kino
usw ., zu dem sie offenbar unter¬
wegs waren ) , seelenruhig sitzen
blieben . Sie haben ja das Recht zu

•sitzen (nach dem ungeschriebenenGesetz der Galanterie) . Diese Auf¬
fassung war klar und deutlich in
den Mienen der Frauen zu lesen .

Derlei und andere Fälle könnte
Ich zur Genüge aufzählen . Ich will
hier keinen Angriff gegen die «Frau¬
en starten, nein , aber die sogenann¬te Rücksichtnahme muß in vertret¬
baren Grenzen bleiben. Gegen Vor¬
rechte für ältere Damen und Haus¬
frauen habe ich gar nichts einzu¬
wenden , aber ich will ein bißchen
versuchen, den Standpunkt der
Männer klarzulegen . Dabei will ich
aber keineswegs flegelhafte Hand¬
lungen verschiedener in Schutz
nehmen.

.
Die Frauen führen heute doch

einen sooo . . . erbitterten Kampf um
die Gleichberechtigung. Erwähnen
Sie aber einmal gegen eine Frau
(abgesehen von gewissen Situatio¬
nen ) etwas vom schwachen Ge¬
schlecht, Sie werden eine Antwort
erhalten , die vom schwachen Ge¬
schlecht nichts mehr ahnen läßt.

Ich bin kein Einzelgänger und
Feind der holden Weiblichkeit. Ich
bilde mir auch ein , daß ich so eini¬
germaßen verstehe , mit Frauen
umzugehen (das bilde ich mir we¬
nigstens ein , ob es stimmt , weiß ich
nicht) . Ich bin aber auch der Mei¬
nung , daß wir Männer nicht alles
freiwillig auf unsere Kappe nehmen
sollten.

Eine Stimme der Männer.
•

Mancher dieser Gedanken, die uns ge¬stern, schon wenige Stunden nach Er¬
scheinen der Zeitung, als „Stimme der
Männer “ auf den Redaktionstisch flatter¬
ten, ist vielleicht gar nicht übel. Aber
wir müssen dodi sagen, daß „das unge¬schriebene Gesetz der Galanterie“ sehr
erschrocken war über die Formulierung,
„ daß wir Männer nicht alles freiwilligauf unsere Kappe nehmen sollten", jw.

Keine kalten Weihnachtstage ?
Zu den in letzter Zeit durch die

Presse gegangenen Meldungen über
einen zu Weihnachten beginnenden
sehr strengen Winter teilt das Amt
für Wetterdienst Karlsruhe mit, daß
eine derartige Vörhersage von Sei¬
ten des deutschen Wetterdienstes
nicht herausgegeben wurde . Es lie¬
gen keine Anzeichen vor, die auf
eine ungewöhnliche Strenge des
Winters schließen lassen . Über den
Zeitpunkt des Einsatzes winterlichen
Wetters sind zur Zeit noch keine
genaueren Angaben möglich. :)*

Angefahren und verlebst. In der
Amalienstraße wurde ein 8jähriger
Knabe, der unvorsichtig über die
Fahrbahn sprang, von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und
leicht verletzt .

Noch gut abgelaufen ! Beim Auf¬
springen auf eine fahrende Stra¬
ßenbahn kam beim Marktplatz ein

HoVzmüller zahlt Jährlich lOOOO DM Die TH erlebte ein studentisches Forum
Kritik an der Weihnaditsmesse — Aus der gestrigen Stadtratssitzung Bevölkerung soll über Kartenausgabe durch Studenten selbst entscheiden

Das gestern wieder einmal im
Rathaus in Durlach versammelte
Stadtratskollegium nahm mit Inter¬
esse den Bericht des Beigeordn . Dr.
Ball über den Abschluß des Ver¬
trages mit dem Zirkus Holzmüller
zur Kenntnis . Holzmüller, dem auf
dem Schmiederplatz 11020 qm auf
acht Jahre verpachtet werden , zahlt
nun jährlich 10 000 DM . Der Ver¬
trag ist am 1 . 12. 48 in Kraft ge¬
treten , und die Pacht bis Ende
März nächsten Jahres ist — diese
Mitteilung nahmen die Stadtväter
mit sichtlicher Genugtuung entgegen
— bereits bezahlt . Holzmüller ließ
sich jedoch nicht auf die Forderung
ein , keine Revue aufzuführen , wie
sie seitens eines Stadtratsmitgliedes
vorgebracht wurde . Stadtrat Dr.
Kühn sagte hierzu, Revuen ln
Stuttgart hätten dem dortigen
Staatstheater großen Schaden zuge¬
fügt . Holzmüller verpflichtete sich
jedoch, auf Aufführungen aller Art
zu verzichten, die in das traditio¬
nelle " Arbeitsgebiet des Bad. Staats¬
theaters fallen .

Dr. Ball gab auch einen Bericht
über die am Montag abgeschlossene
Karlsruher Weihnachtsmesse, die
von 27 000 Personen besucht wurde,
der Stadt jedoch nur die mäßige
Einnahme von etwas über 1500 DM
einbrachte. Stadtrat D i e t z , der
Gelegenheit hatte , die Mannheimer
Weihnachtsmesse zu besuchen,
sprach davon , daß zwischen Mann¬
heim und Karlsruhe ein Unterschied
wie etwa zwischen dem Zirkus Kro¬
ne und einem Flohzirkus bestanden
habe . Dietz plädierte ferner dafür,
daß solche Ausstellungen künftig
für die Bevölkerung bei freiem Ein¬

tritt zugänglich sind und daß die
Unkosten von den Ausstellern ge¬
tragen werden.

Dies waren die Punkte , die auf
Antrag der DVP und KP mit in die
öffentliche Verhandlung übernom¬
men wurden . Im offiziellen öffent¬
lichen Teil wurde die Vorlage auf
Geschwisterermäßigung an den Hö¬
heren Lehranstalten einstimmig ge¬
billigt . Danach werden Familien
mit zwei an höheren Schulen be¬
findlichen Kindern 30 Prozent, mit
drei Kindern 40 Prozent, mit vier
und mehr Kindern 50 Proz. Schul¬
geldermäßigung gewährt . Die Ermä¬
ßigungen betragen 59 652 bzw. 15 520
bzw. 5700 DM, insges . also 80 872 DM.
Schon in der nächsten Stadtratssit¬
zung wird außerdem über eine
Schulgeldbefreiung für begabte be¬
dürftige Schüler beraten werden . —
Zum neuen Vorsitzenden der Wai¬
senhausstiftung wurde mit großer
Mehrheit Stadtrat Dr. K r o m e r
(CDU) gewählt ; eine Vorlage auf
Verkauf des städtischen Grund¬
stückes in der Hans-Sachs-Straße
wurde genehmigt . W.

Ara Montagabend hatte die Technische
Hochschule gemeinsam mit der Militär¬
regierung im Studentenhaus zu einem
Studentischen Forum eingeladen , dessen
Diskussionsleitung in Händen von Mr .
Headrick lag. Neben dem stellver¬
tretenden Militärgouverneur' Mr . G i -
d a 1 y und den örtlichen Repräsentanten
von Staat, Stadt , Hochschulen und Stu¬
dentenschaft waren auch Delegationen
benachbarter Unitersitäten und Hoch¬
schulen erschienen.

Nach Begrüßungsworten des Rektors ,
Prof . Dr . Günther, wurden zunächst Etat -
und Wiederaufbaufragen erörtert, deren
Beantwortung im wesentlichen durch Mi¬
nisterialrat Dr . Thoma und den Rektor
erledigt wurden. Ausgleich bezw. Anglei¬
chung an die Höhe der württembergischen
Zuschüsse wurde in Aussicht gestellt . Das
Diskussionsergebnis des Punktes „Unter¬
stützung" gipfelte in der Tatsache , daß
die augenblicklich zur Verfügung stehen¬
den finanziellen Mittel nur zu einem
geringen Teil die erhöhten Forderungen
unserer Tage befriedigen können. Ehren¬
senator Dr . h . c. Freudenberg gab Hin¬
weise auf die Durchführung selbst¬
helfender Maßnahmen . In welchem Um¬
fang bei der Bevölkerung der Wunsch
nach einer Lebensmittelkartenverteilung
durch Studenten vorliegt , soll bei der
nächsten Kartenausgabe durch Befragung
ermittelt werden. Ferner sagte der Leiter
des Arbeitsamtes, Dir . Konz , seine Unter¬

Der Vorsitzende des Kreis-Milch¬
leistungsausschusses für den Stadt-
und Landkreis Karlsruhe wandte
sieb in Verbindung mit dem Ober¬
bürgermeister, dem Landrat und
anderen interessierten Stellen in
einem Aufruf an die Milchabliefe¬
rer. Es wird darin betont , daß in¬
folge der günstigen Futterverhält¬
nisse und der Auswirkungen der
Währungsreform auf die Milcher- •

Drei Jahre Zuchthaus für Jugendschänder
Die Strafkammer versagte dem Angeklagten mildernde Umstände

Einer der übelsten Fälle wegen
Sittlichkeitsverbrechen an Kindern
kam vor der I . Strafkammer zur
Verhandlung, in der sieb der 49
Jahre alte Schreiner August Ande¬
rer aus Busenbach zu verantworten
hatte . Dem bisher unbestraften ,
kinderlos verheirateten Angeklagten
wurde vorgeworfen , sich in seiner
Schreinerwerkstatt in Busenbacb
vom Frühjahr 1947 bis zum Som¬
mer dieses Jahres in zwölf Fällen

Schaffner zu Fall und wurde von
der Schutzvorrichtung des Anhän¬
gers mitgeschleift , bis die Straßen¬
bahn zum Halten kam . Er erlitt
eine Armverletzung und Prellungen.

Diebesgriff nach der Kasse . Als
der Inhaber eines Verkaufsstandes
auf dem Ludwigsplaitz seine
Kasse einen Augenblick aus dem
Auge ließ , schnappte ein Dieb die
Kasse mit 1600 DM und entkam mit
der Beute . Ein teures Lehrgeld
und eine lange Schrecksekunde! ht.

Der Verein Deutscher Ingenieure
veranstaltet am Freitag , 17. 12 . 48,
18.15 Uhr im Redtenbacher-Saal der
nTH einen Vortragsabend, bei dem
Prof , Siedentopf über „Gren¬
zen und Fortschritte astronomischer
Beobachtungstechnik“ spricht.

Auf die Weihnachtsfeierstunde zu
Gunsten der notleidenden Studen¬
ten, die heute abend 19 .30 Uhr im
Studentenhaus stattfindet , wird noch
einmal hingewiesen .

an acht- bis dreizehnjährigeh Schü¬
lern unsittlich vergangen zu haben.
Einen weiteren Fall ließ er sich im
Spätjahr 1943 zuschulden kommen.
Der Angeklagte gestand darüber
hinaus ein , sich schon in den Jahren
1930 und 1936 vergangen zu haben
— diese Fälle sind allerdings schon
verjährt.

So ergab die Verhandlung das
traurige Bild, dgß . der Angeklagte
während eines Zeitraums von acht¬
zehn Jahren die halbwüchsige Ju¬
gend von Busenbach systematisch
verdorben und trotz Warnungen
sein übles Treiben fortgesetzt hat,
bis er am 29. September verhaftet
wurde . Bei den schweren und in
ihren Folgen bei der heranwachsen-
den Jugend nicht abzusehenden Ver¬
fehlungen des Angeklagten , began¬
gen aus Willensschwäche, versagte
das Gericht die mildernden Umstän¬
de und verurteilte den Angeklagten
wegen fortgesetzter Unzucht mit
Kindern zu 3 Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust.
Die Untersuchungshaft wurde auf
die Strafe angerechnet. Der Vor¬
sitzende brachte am Schluß zum
Ausdruck, daß sich Eltern und Er¬
zieher, soweit sie Kenntnis von den
Verfehlungen des Angeklagten er¬
langten , nicht ganz zweckmäßig ver¬
hielten , indem sie- von einer Anzeige
Abstand nahmen , wodurch der Ju¬
gendverderber sein schlimmes Trei¬
ben so lange fortsetzen konnte , ht.

Milchablieferung geht täglich zurück
Warum der Normalverbraucher nur */» Liter Milch pro Woche bekommt

zeugung und -ablieferung Ende
Oktober Aussicht bestand , jedem
Normalverbraucher seine kartenmä¬
ßig zustehende Wochenration von ’ /«
Liter entrahmter Frischmilch auszu¬
geben. Seit November sei ein aber¬
maliger Rückgang in der Ablieferung
festzustellen , der nicht allein mit
dem Übergang vom Grünfutter zum
Rauhfutter oder durch die gebiets¬
weise auftretende Maul- und Klau¬
enseuche erklärt werden könne . Im
Dezember sei der Milcheingang z.
B . bei der Milchzentrale Karlsruhe
täglich um 1000 Liter gesunken . Da¬
durch komme es, daß dem Normal¬
verbraucher gegenwärtig nur */s Li¬
ter Magermilch je Woche ausgege¬
ben werden könne.

Der Aufruf schließt mit einem
eindringlichen Appell und der Auf¬
forderung an alle Säumigen , unver¬
züglich ihrer Ablieferungspflicht
nachzukommen, da andernfalls mit
allen gesetzlich vorgesehenen Maß¬
nahmen eingeschritten werde . :)

Stützung bei der Vermittlung kurzfristiger
Arbeiten zu , sofern von der Industrie
entsprechende Anforderungen vorliegen .

Die im Anschluß hieran diskutierte
Frage bezüglich des Mitbestimmungsredl*
tes in Senat und Hochschulverwaltung er*
hielt durch die offenbar unsachlichen An¬
griffe gegen den Leiter des Studenten¬
dienstes , Prof . Dr. Fridce , eine etwas un¬
erfreuliche Note . Prof . Dr. Klotter stellte
fest, daß Vertreter des Asta bereit»
früher Zutritt zu Senatssitzungen gehabi
hätten, sofern rein studentische Fragi
zur Debatte standen. Eine recht lebhafti
Diskussion löste die Frage des Ausland*-
studiums und der Gastprofessuren au»,
Mr. Headrick , dem vor allem die Beant¬
wortung der zahlreichen Anfragen oblag,
entledigte sich dieser Aufgabe mit viel
Geschick und Humor . Das Devisen - und
Transportproblem sei einer der Haupt¬
gründe, die einen Austausch iii der Höhe
der englischen Quote im Augenblick noch
stark erschweren. Es sei möglich , daß
auch Karlsruhe im Laufe des nächste»
Jahres einige Gastprofessoren erhält.
Dr . Gutenkunst gab in seiner Eigenschaft
als Vertreter der Stadtverwaltung einen
kurzen Ueberblidc über die derzeitig»
Wohnraumlage und die sieh hieraus ab¬
leitenden Konsequenzen für die Studie¬
renden der T. H . Die Frage , weshalb ein»
Fahrpreisermäßigung bei der Straßenbahn
in Karlsruhe nicht ebenso möglich sein
sollte wie in Mannheim, blieb leider offen.

In den abschließenden Ausführungen
des stellvertretenden Militärgouverneur*,
Mr . Gidaly, kam zum Ausdrude , daß sich
die Veranstaltung nicht ganz in dem Rah¬
men bewegt habe, der bei dem geistigen
Niveau dieses Forums hätte erwartet wer¬
den können. Mr . Gidaly empfahl voj
allem Intensivste Ausnützung der Selbst¬
hilfemöglichkeiten und gab als negative»
Beispiel in diesem Zusammenhang einen
Hinweis auf die Verzögerung des Ein¬
satzes der Wiederaufbaubank. W . L

„Das Weihnachtsbild
in der oberrheinischen Kunst*

Kein Thema der christlichen Vorstellungs¬
welt hat in der Kunst aller Völker durch dl»
Jahrhunderte hindurch eine solche Fülle von
Darstellungen gefunden wie das Weihnachts -
gehelmnls . In welcher Weise das Land am
Oberrhein seinen Teil dazu beigetragen hat ,
wird ein Vortrag des Kunsthistorikers und
Kulturschrittleiters Dr. Otto Q 111 e n zeigen ,
den Studio Karlsruhe am Donnerstag , 16. Dez.,
um 17 lüir senden wird . Diesseits und jen¬
seits des' Rheins finden wir neben zahllosen
kleineren Zeugnissen der bildenden Kunst , die
das Weihnachtsthema zum Gegenstand bähen ,
höchst bedeutsame Werke . So die Gemälde
von Martin Schongauer , Mathias Grünewald
und Hans Baidung .Grien . Von ihnen ausge¬
hend wird der Vortrag Dt . Qillens auch
neuere und neueste Werke schildern , so daü
sich der Hörer im wahrsten Sinne de» Wortes
„ein Bild machen kann “ , Stk.

Aus den Karlsruher Vortragsäfen
In einem von der Konzertdirektion Kurt

Neufeld veranstalteten Vortrag sprach
Carl Lamm , Karlsruhe , über „ Die Wun¬
derheilungen von Lourdes “ . Seine Aus¬
führungen bildeten eine wertvolle Ergän¬
zung zu dem derzeit laufenden Film „Das
Lied der Bernadette“

, da ja der Film doch
zumeist nur , bildhafte Ausschnitte zu brin¬
gen vermag und feinere, seelische Vor¬
gänge oft nicht ^so wiedergegeben werden
können, wie das Wort, insbesondere das
dichterische Wort es vermag. Der Vortra¬
gende gab einige interessante Daten über
Franz Werfel, dessen gleichnamiges Buch
dem Film zu Grunde liegt , seine geistige
Entwicklung und die Entstehungsgeschichte
seines Werkes, aus dem er zum Abschluß
ein charakteristisches Kapitel voll geball¬
ter Spannung und dramatischer Wucht zur
Verlesung brachte , eine Probe für Wer¬
fels Darstellungskunst, die im Rück-
erinnem an die gleiche Filmszene einen
sehr eindrucksvollen. Vergleich er¬
möglichte. Ca .

Der Redtenbacher-Hörsaal war bei der
Veranstaltung der Anthroposophischen
Gesellschaft am Samstag bis auf den letz¬

ten Platz besetzt , Beweis für deren große
Anhängerschaft. Redner des Abends war
Dr . Walther B ü h 1 e r aus Heidelberg,
der unter phänomenologischem Gesichts¬
punkt zu dem Thema : „Nordlicht, Blitz
und Regenbogen" sprach. Er schilderte
den Blitz als eine Verdichtung, das Nord¬
licht als eine Auflösung des Lichts und
sah lm Regenbogen die verbindende Mitte
zwischen beiden Extremen, dem Element
der Zerstörung, dem Chaos, und der Har¬
monie des Kosmos. Seiner Darstellung
versuchte er , Gedanken Goethes aus der
Farbenlehre zu Grunde zu legen , und
nannte sie „eine goetheanistische (welch ein
Wortungeheuer!) Betrachtung" . Dem auf
dem Boden der wissenschaftlichen Natur¬
erkenntnis stehenden Hörer gelang es
nicht, Zugang zu dieser Form der Welt-
Anschauung zu finden, der die Lehre Ru¬
dolf Steiners, des Begründers der Anthro¬
posophie, von der Dreigliederung aller
Vorgänge im All wie im menschlichen,
sozialen und wirtschaftlichen Leben als
Basis dient. Ca .

Das Für und Wider um Schulz-Dornburg
Verwaltungsrat utid Kultusministerium zur Frage des Intendantenwechsels
Der Verwaltungsrat des Badischen Staats¬

theaters gab in seiner gestrigen Sitzung zur
Frage des Intendantenwechsels folgende Erklä¬
rung ab :

1. Dem Verwaltungsrat wurde in seiner heu¬
tigen Sitzung das Kündigungs • Schreiben des
Herrn Intendanten Schulz-Dornburg vom 7. 12.
1948 vorgelegt . Er kommt dem Wunsch des In¬
tendanten , vorzeitig auf 31. 12. 1948 aus seinem
Amt auszuscheiden , nach und ist damit einver¬
standen .

2. In seinem weiteren Schreiben hat Herr
Intendant Schulz-Dornburg sich außerdem be¬
reit erklärt , vor dem genannten Datura zurück¬
zutreten . Die Führung der Geschäfte wurden
dem Herrn Intendanten KÖhler-Helffrich über¬
tragen .

3. Der Verwaltungsrat hat mit besonderer
Befriedigung davon Kenntnis genommen , daß
Herr Intendant Schulz-Dornburg »dem komm.
Intendanten , Herrn Köhler -Helffrich , bereits bei
seinem Dienstantritt seine vollste , kollegiale
Unterstützung in allen geschäftlichen und künst¬
lerischen Fragen des Theaterbetriebs zuge¬
sagt hat .“

Ira Rahmen einer Pressekonferenz , an der
auch Belegschaftsvertreter des Staatstheaters
teilnahmen , legte der stellvertretende Landes¬
direktor für Kultus und Unterricht und Vorsit¬
zende des Verwaltungsrats , Ministerialrat Dr .
Thoma , noch einmal den Standpunkt des
Kultusministeriums und des Vei waltungsrats in
dieser Frage dar und gab im Einzelnen die
Gründe zur fristlosen Amtsenthebung Schulz-
Dornburgs begannt . Davon ausgehend , daß das
Kultusministerium und der Verwaltungsrat die
künstlerische Potenz Schulz-Dornburgs in vol¬
lem Maße anerkenne und auch er persönlich
ihm nach wie vor mit größtem Wohlwollen ge¬
genüberstehe . führte Dr. Thoma aus , daß sich
schon vor einiger Zeit sowohl das Kultusmini¬
sterium und der Verwaltung ? at , als auch das
Ensemble und ein Teil des Theaterpublikums
des Eindrucks einer zunehmenden — vom Stand¬

punkt des Künstlers durchaus verständlichen —
Arbeitsunlust Schulz-Dornburgs nicht habe ver¬
schließen können . Diese sei wohl in erster Li¬
nie darauf zurückzuführen , daß sich der Inten¬
dant durch die Begrenzung der ihm zur Ver¬
fügung stehenden finanziellen Mittel in der
Entfaltung seiner künstlerischen Tätigkeit und
Planung gehemmt gefühlt habe , was ihn schließ¬
lich wohl auch zu der vertraglich auf diesen
Termin nicht zulässigen Kündigung veranlaßt
hätte . Da es — besonders in der gegenwärtig
schwierigen wirtschaftlichen Lage des Theaters
— darum ginge , gerade die (im Hinblick auf
die Besucherzahlen ) erfahrungsgemäß günstig¬
sten „Theatermonate " Dezember-Januar so gut
wie irgend möglich zu nutzen , sich andererseits
aber die Einstellung Schulz-Dornburgs bereits
auf den Dezember-Spielplan ausgewirkt habe ,
sei es seine Pflicht gewesen , sofort zu han¬
deln , um das Staatstheater gegen einen finan¬
ziellen Rückschlag zu sichern .

Die Frage eines Pressevertreters , ob die »Ar¬
beitsunlust " des Intendanten ausschließlich
durch die finanzielle Einengung hervorgerufen
worden sei , oder ob dabei nicht auch die in
Punkt 3 seiner Rücktrittserklärung angeführte
„jeder Theaterpraxis widersprechende Organi¬
sation des Geschäftsbetriebs ", mit anderen
Worten eine für Jeden Intendanten unerträg¬
liche Einmischung in seinen Kompetenzbereich
von seiten des Kultusministeriums und des
Verwaltungsrats eine Rolle gespielt habe , be¬
antwortete Dr Thoma dahingehend , daß nur
in Fragen des Etats von einer „Einmischung*
die Rede gewesen sein könne , dies aber müsse
sich das Kultusministerium als verantwortliche
Verwaltungsbehörde Vorbehalten . Auf die
Frage , wieso mehrere Mitglieder des Verwal¬
tungsrates erst durch die Presse von dem In
ihrem Namen erfolgten Intendantenwechsel er¬
fahren hätten , erklärte Dr . Thoma , er habe an
dem fraglichen Tage den gesamten Verwal¬
tungsrat telefonisch zu benachrichtigen versucht ?
soweit einzelne Mitglieder nicht anzutreffen ge¬

wesen wären , hätten sie allerdings erst nach¬
träglich verständigt werden können . Was den
kommissarischen Intendanten Heinrich Köhler -
Helffrich beträfe , so lege dieser Wert auf die
Feststellung , daß er nicht daran denke , der
endgültige Nachfolger Schulz-Dornburgs zu wer¬
den . Zu den umlaufenden Gerüchten , wonach
dem ausgeschiedenen Intendanten das Betreten
des Konzerthauses verboten worden wäre , ver¬
las der . Landesdirektor auszugsweise einen
Briefwechsel mit Schulz-Hornburg , aus dem her¬
vorgeht , daß diesem eine — inzwischen bis
zum 18. Dezember verlängerte — Abwicklungs¬
frist gewährt wurde , nach deren Ablauf ihm
„aus dienstlichen Gründen das Betreten von
Dienstzimmern des Staatstheaters nicht mehr
gestattet " ist . Im weiteren Verlauf der Kon¬
ferenz ergab sich als wesentliches Faktum nur
noch das eine , daß Hanns Schulz-Dornburg zu¬
mindest in einem Fall der Presse gegenüber
eine unzutreffende Angabe gemacht haben muß.

*
Fazit : Die Gründe des Kultusministeriums

sind plausibel ; daß es sich mit der Tätigkeit
Schulz-Dornburgs nicht in allen Punkten ein¬
verstanden erklären konnte , ist verständlich .
Andererseits sind wir überzeugt , daß dessen
Tätigkeit von der anerkennenswerten Absicht
geleitet war , das künstlerische Niveau unserer
Staatsbühne zu heben . Daß er sich aus der
Enttäuschung heraus , seine Pläne nicht in die
Tat umsetzen zu können , zu unüberlegten
Schritten wie dem einer Rücktrittserklärung in¬
mitten der Spielzeit hänreißen ließ , ist bedauer¬
lich. In Ahbetracht des — auch von Kultusmini¬
sterium und Verwaltungsrat voll anerkannten
— künstlerischen Formats des ehemaligen .In¬
tendanten wäre es aber unsere Ansicht nach
auch bei schwerwiegenden Meinungsverschie¬
denheiten unbedingt angebracht gewesen , daß
Kultusministerium und Verwaltungsrat vor
einem entscheidenden Schritt in eingehender
Beratung das Für und Wider abgewogen und
noch einmal den Versuch gemacht hätten , zu
einer Verständigung mit dem Intendanten zu
kommen , anstatt den Verwaltungsrat nur tele¬
fonisch zu „benachrichtigen “. So betrachtet kann
man also beiden Teilen den Vorwurf einer

übereilten Handlungsweise nicht ganz ersparen .
Im übrigen bleibt nach wie vor eine Frage
offen , nämlich die , was Schulz-Dornburg mit
der „den Intendanten in der Ausführung seiner
künstlerischen Funktion hemmenden Geschäfts¬
führung des Staatstheaters " meint : Das Kultus¬
ministerium verneint — außerhalb der finan¬
ziellen Belange — jegliche Einmischung der
Verwaltungsinstitutionen in den Kompetenzbe¬
reich des Intendanten . Schul'z-Dornburg ande¬
rerseits lehnt eine diesbezügliche Stellung¬
nahme ab , da er vertraglich verpflichtet sei ,
auch nach seinem Ausscheiden als ’ Intendant
über derartige „Interna " Stillschweigen zu be¬
wahren . Schade , sehr schade ; denn eben dieser
Punkt hätte die Öffentlichkeit wohl ganz be¬
sonders interessiert . Hoffen wir jedenfalls , daß
besagter „Punkt * nicht noch einmal das Schluß¬
zeichen hinter der Arbeit eines Karlsruher In¬
tendanten darstellen wird . H . H.

IM STAATSTHEATER . . .
findet heute um 19.30 Uhr im Großen Haus ein
einmaliges Gastspiel der Bamberger Sympho¬
niker unter ihrem Dirigenten Prof. Hans Knap-
pertsbusch statt ? zur Aufführung kommen die
IV. Symphonie in d-moll von Schumann und
die V . Symphonie in e -moli von Tschaikowskv .
— Morgen , Donnerstag , wird im Großen Haus
um 19.30 Uhr —- bei ermäßigte ^ Eintrittspreisen
— die Operette „Im weißen Rößl* von Be¬
natzky wiederholt .

*
Bei der Uraufführunq des Dramas „Bothwell

und Maria " von Hans Rehberg am kommenden
Sonntag , 19. Dezember , wird der Dichter per¬
sönlich anwesend sein — Willy Birgel ist
von der Generaldirektion 2u einem weiteren ,
Gastspiel als „Harras “ in Zuckmayers „Des
Teufels General " eingeladen worden . Er SDielt
am 21. , 22. und 23. Dezember , jeweils um 19.30
Uhr , im Großen Haus .

AUS DEM RUNDFUNK- PROGRAMM
Mittwoch , 15 . Dezember

Stuttgart : 12.30 Kommentare ? 14.00 Schu’funk :
Himmelskunde ; 14.50 Börsenkurse ; 16.00 We¬
ber -Mahler : Zwischenaktmusik aus „Die drei
Pintos ", K . Atterberg : „Suite pastorale "? 16.30

Kinderfunk . 17.00 Blick in di® Welt ? 17.15 C.
M. v . Weber : Klarinettenquintett ; 18.00 Zum
Zeitgeschehen ? 18.20 Sport ? 20 .00 Hörspiel :
„Die geliebte Stimme " von J . Cocteau ? 21.00
Unterhaltungskonzert ? 22.00 Lieder v . Brahms»
22 .15 Schadifunk , 22 .30 Film im Funk ? 23.30 H.
Carossa zum 70. Geburtstag . — Studio Karls¬

ruhe : 13.00 Karlsruher Stadtgespräch ; 23 .00
Tanzmusik (E . Steinbacher m . Ensemble , K .-
Korten -Trio und SteiDbadier -Vokalisten ). —
Frankfurt : 20.15 Oper : „Die Walküre " (II . Akt)
von Wagner . — Nordwestdeutscher Rundfunk :
19.30 Leichte Muse . — München : 20.15 Hör¬
spiel : „Madame Legors " von H. Mann.

Donnerstag, 16 . Dezember
Stuttgart : 12.00 Landfunk ; 13.15 Besuch bei

Th . Mackeben ? 14.30 Wirtschaftsfragen ; 14.45
Engl, Sprachkurs , 15.00 Berühmte Orchester und
ihre Dirigenten ; 15.45 Vom Leid und Lust des
Sammelns ? 17. 15 Kammermusik . SalzburgerNachtmusik Nr 16 und Nr . 2 v . Mozart ? 18.00
Mensch und Arbeit ? 18.15 Jugendfunk ? 18.30
Klänge der Heimat ; 20.00 Mach mit und lach
mit ? 20.30 Send d . Militärreg . ; 20.45 Aus Ope¬rette und Tonfilm ; 22.00 „Schlesisches Himmel¬
reich ", Orch.-Suite von F . Strauß ? 23.30 Mei¬
ster des Jazz . — Studio Karlsruhe : 17.00 Das
Podium : „Das Weihnachtsbild in der oberrhei¬
nischen Kunst “ (Dr O . Gillen ). — ’Nordwest¬
deut ? her Rundfunk * 19.00 Oper : „Fidelio " v.
Beethoven .

Wenig Aenderung
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Freitagfrüh : Am Mittwoch stärker bewölkt ,zeitweise etwas Regen . Nachts und am
Donnerstag Bewölkung , zum . Teil auf¬
lockernd , in den Niederungen vielfach
stark dunstig oder neblig . In Nebel¬
lagen Höchsttemperatur 2 bis 4 Grad,sonst über 5 Grad ansteigend , ln den
Niederungen nachts leichte Fröste .
Rhcinwa ^serstände vom 14 . Dez . 1948

Konst -n : ?" l —1 : B^ ' ^ach 71 , —1 ;
Kehl 124, —3 ; Maxau 293 , —3 ; Mann¬
heim 140, —2 ; Caub 82, unv .

»
i
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
60 Millionen Dollar verschoben

Devisenhinterziehung durch deutsche Kaufleute

Lohnzahlung an Weihnachten und
Neujahr

Zur Behebung von Zweifeln teilt
der Landesbezirksdirektor der Arbeit
zur Frage der Vergütung des Lohn¬
ausfalls an Weihnachten und Neujahr
folgendes mit :

Gemäß § 7 des Gesetzes Nr . 161 über
die Sonntage , Festtage und Feiertagevom 29. 10 . 1947 (RGBl S . 41 ) hat der
Arbeitgeber für die Arbeitszeit , die am
1. und 2. Weihnachtsfeiertag , sowie am
Neujahrstag ausfällt , den regelmäßigen
Arbeitsverdienst zu zahlen . Dies giltnicht , wenn ein Festtag auf einen Sonn¬
tag fällt . In diesem Jahr sind demnach
der 1. Weihnachtsfeiertag und der Neu¬
jahrstag lohnzahlungspflichtige Fest¬
tage . Wenn in einem Betrieb regel¬
mäßig am Samstag nicht gearbeitetwird , besteht keine Verpflichtung zur
Zahlung des Lohnausfalls , da in die¬
sem Fall der Lohnausfall nicht infolgedes Feiertags entstanden ist , sondern
darauf beruht , daß regelmäßig Sams¬
tags nicM gearbeitet wird . Nach Auf¬
hebung des Lohnstops stehen jedoch in
diesem Fall der freiwilligen Gewährung
einer Feiertagsbezahlung durch den Ar¬
beitgeber keine Hindernisse im Weg .

Kein Kaffee vor Weihnachten
Frankfurt . (SAZ ) Die in den letzten

Novemberwochen eingekauften 120 000
Sack Rohkaffee werden den Handel
vor Weihnachten nicht mehr erreichen ,
wie von gut unterrichteter Seite in
Frankfurt verlautet . Bei den oben ge¬
nannten Mengen handelt es sich dies¬
mal um Santos und Kongo , zwei Qua¬
litäten , die wesentlich über denjenigen
Hegen , die bisher in die Bizone im¬
portiert wurden . Obwohl beim Ab¬
schluß der Kaufverträge seinerzeit
baldige Verschiffung ausdrücklich ver¬
einbart wurde , und obwohl der Kaffee
bereits nach Deutschland unterwegs
ist , wird er beim Einzelhandel wohl
kaum vor Mitte Januar zum Verkauf
an die Bevölkerung bereitstehen .
Außerdem sollen die ersten Sendungen
dieses Imports nach Berlin geleitet
werden . Obwohl Kaffee seit längerer
Zeit „frei “ ist und mindestens in den
Cafehäusern und Gaststätten „Mucke¬
fuck “ schon lange nicht mehr angebo -
ten wird , sind doch seit Kriegsende
in die Doppelzone erst etwas mehr als
100 000 Sack Kaffee importiert worden ,
von denen im August etwa zwei Drit¬
tel , der Rest im vergangenen Monat
in den Handel kamen . We.

Erweiterungsbauten am süezkanal
Suez . (DENA - AFP ) Die Suez¬

kanal -Gesellschaft beabsichtigt , an der
großen Kanalbiegung zwischen Ismailia
und Port Said Korrektur - und Erwei¬
terungsbauten vorzunehmen , um den
Verkehr der Schiffe zu beschleunigen .

Frankfurt . (SAZ ) Der stellvertretende
Generaldirektor der JEIA , der Eng¬
länder J . F . Cahan , machte die auf¬
sehenerregende Mitteilung , daß deut¬
sche Exporteure nach seinen Informa¬
tionen bisher 60 Millionen Dollar
Guthaben im Ausland hätten , die
nicht durch die JEIA abgerechnet
wären . Die deutschen Kaufleute wür¬
den Rechnungen ausstellen , die nicht
den vollen Einkaufswert repräsen¬
tierten . Die ausländischen Importeure
unterstützen hierbei , wie die „ Basler
Nachrichten “ berichten , die Deutschen ,indem sie auf den Handel eirigehen .
Sie zahlen von Fall zu Fall die Diffe¬
renz zwischen dem falschen und dem
richtigen Verkaufswert auf ein Son¬
derkonto mit fingierter Adresse im
Ausland ein , oder aber lassen die
Summe als Guthaben bei ihrer Firma
bestehen . Cahan errechnet , daß durch
diesen Devisenschmuggel etwa zehn
Prozent der gesamten Deviseneinnah¬
men der Bizone verloren gehen . Da
bisher 65 Prozent aller Importe durch
die amerikanischen und britischen
Steuerzahler beglichen werden muß¬
ten , warnt die JEIA alle Exporteure ,
derartige Manipulationen mit dem
Ausland zu treffen . Rücksichtslos
werden alle ausländischen Firmen ,

Frankfurt . (SAZ ) Wie in den letz¬
ten Jahren seit Kriegsende wird der
„bunte Teller “ auf dem Gabentisch
auch diesmal noch keine exotischen
Früchte aufweisen . Italienisches Obst
und Gemüse im Werte von 3,8 Mill .
Dollar wird erst nach Weihnachten in
der Bizone eintreffen , da „technische “
Schwierigkeiten eine rechtzeitige Be¬
lieferung mit Apfelsinen , Zitronen ,
Mandeln und Äpfeln aus dem Süden
unmöglich machen .

Folgende Abschlüsse wurden mit
der italienischen Handelsdelegation
erzielt : Apfelsinen für 1,15 Millionen
Dollar , Zitronen für 0,8 Mill . Dollar ,
Mandarinen für 0,1 Mill . Dollar und
Äpfel für 0,2 Mill . Dollar . Der Ver¬
trag enthält ferner Lieferverpflich¬
tungen über Blumenkohl , Zwiebeln ,
Salat , Tomatenmark und Tomaten¬
konzentrate , Fruchtpulpe und Man¬
deln . Letztere sollen allerdings nach

die überführt werden , auf eine
schwarze Liste gesetzt . Gegebenen¬
falls müßten wieder scharfe Kontroll -
maßnahmen durch die JEIA einge¬
führt werden . Vor allem wird an eine
neue Briefzensur gedacht , ohne die
es außerordentlich schwer ist , den Ex¬
porteuren , wie Cahan sagte , auf die
Spur zu kommen . el

5,3 Millionen Pfund Tabak eingetroffen
Frankfurt . (SAZ ) Am 13 . Dezember

wurden in Bremen mit einem ameri¬
kanischen Frachter 5,3 Millionen Pfund
Zigaretten - und Rauchtabak erwartet ,
teilt die Verwaltung für Wirtschaft in
Frankfurt mit . Es ist dies die größte
Tabaklieferung , die bisher nach
Kriegsende in Deutschland eintraf .
Es handelt sich hauptsächlich um Vir¬
ginia - und Burley -Tabake , die aus
ERP -Mitteln und Kategorie -A-Import -
krediten bezahlt werden . Die Vertei¬
lung erfolgt durch die „ Tabaktreu¬
hand -GmbH . “ an die deutsche Tabak¬
industrie . Am 2. Dezember wurde der
Rauchtabak • bereits in Bremen ver¬
steigert . Bei dem Zigarettentabak er¬
folgt die Verteilung an die Industrie
nach dem seitherigen Verteilungs¬
schlüssel . -el

Berlin weitergehen , das diese zusätz¬
liche Nahrung auch fraglos am ehe¬
sten benötigt . In den nächsten Tagen
bereits soll das Obst verladen werden .
Vermutlich , wird aber für einen
großen Teil der Südfrüchte nur Bahn¬
transport möglich sein , da die Kosten
für eine Verschiffung zu hoch sind .
Daher ist also auch eine Verteilung
noch vor Weihnachten nicht mehr
durchführbar . Denn die Transporte‘ treffen erst Anfang Januar in der Bi¬
zone ein . Außerdem muß zunächst
eine Aufteilung der Wertgrenzen auf
die Länder durchgeführt und an die
Importeure die Einfuhrbewilligung
erteilt werden . Immerhin ist es erfreu¬
lich , zu wissen , daß es bald besonders
für unsere Kinder Genüsse gibt , die
sie zum Teil nicht einmal dem Namen
nach , geschweige denn von Ansehen
und Geschmack gekannt haben . We

Foto-Export gesteigert
Frankfurt . (SAZ ) Die Stuttgarter Fir¬

men Kodak AG . und Zeiß - Ikon AG.
konnten nach einem Bericht der JEIA
über 3 Milionen Dollar Export¬
abschlüsse bisher verbuchen . Auch die
Zeiß -Opton -Werke in Oberkochen , die
größtenteils ihre Belegschaft aus Jena
mitgebracht haben , sowie die neu¬
gegründete Firma Walter Voß in Ulm ,
die eine 35-Millimeter -Kleinbildkamera
DIAX herstellt , können schon wieder
mit 60 Prozent der Vorkriegsleistung
arbeiten .

Die Kodak - Werke führten eine
Dreimonatsproduktion der Retina I
und II nach den Vereinigten Staaten
aus . Die Firma beschäftigt gegenwär¬
tig 800 Arbeiter und Angestellte . Zeiß -
Ikon bringt ungefähr 40 Prozent der
Gesamtproduktion an Kameras zum
Export . Hier sind 1100 Personen be¬
schäftigt . Die Produktion auf vier
Monate ist für den Export im voraus
bestellt . Das Werk will im nächsten
Sommer eine neue Contax -Kamera
herausbringen , die besonders ein Ex¬
portschlager werden soll . -el

Deutsche Wirtschaft auf
Auslandsmessen

Düsseldorf (SAZ ) . 150 deutsche Fir¬
men sollen auf der Mailänder Muster¬
messe vertreten sein , dlie vom 12 bis
27. April 1949 stattfindan wird - Zur
Teilnahme an der Utrechter Früh¬
jahrsmesse vom 29 . 3. bis 7. 4 . sollen
400 qm vorgesehen sein - Die Vorbe¬
reitungen für diese Messen sollen ge¬
nau wie für di« Deutsche Industrie -
Schau 1949 in New York , zu dier sich
bereits 204 Aussteller gemeldet haben ,
der deutschen Wirtschaft überlassen
bleiben . Als Termine für die wichtig¬
sten internationalen Meissen sind be¬
reits bekannt : Die Internationale
Frühjahrsmesse in Wien , vom 13. bis
20. 3 ., die Internationale Messe in
Lyon , vom 24 . 4- bis 2 . 5 ., die Inter¬
nationale Handelsmesse in Paris , vom
21 . 5. bis 6. 6-, die Schweizer Industrte -
messe in Basel , vom 7 - bös 17 . 5. und
die Britische Induatriemesse in Lon¬
don und Birmingham vom 2 . bä« 13 5 .

Um eine engere Zusammienarböit
der Messen ln den drei Westzonen zu
erreichen , sollen künftig unter Zu¬
stimmung der Verwaltung für Wirt¬
schaft regelmäßig Besprechungen zwi¬
schen den Messaleitiunjgen von Frank¬
furt , Hannover und Köln stattfinden .

Unsere Sportecke
Von der Süddeutschen Handball -

Spitzenklasse
In allen 4 Ländern ist die Rück¬

runde bereits in vollem Gang . Als
neue Meister können schon jetzt der
vorjährige Titelträger FA Göppingen
in Württemberg und der SV 98 Darm¬
stadt in Hessen betrachtet werden .
Die Göppinger benötigen aus den noch
ausstehenden 6 Spielen 5 Zähler , um
wieder zu Meisterehren zu gelangen ,
während Darmstadt lediglich mit dem
Altmeister Dietzenbach rechnen muß ,
der augenblicklich um 3 Punkte
schlechter steht .

In Bayern kam der letztjährig «
Meister 1. FC Nürnberg durch einen
überzeugenden Sieg gegen Regensburg
erstmals in dieser Spielzeit an die Ta¬
bellenspitze .

In Baden spricht alles für einen Ti¬
telgewinn des VfL Neckarau , der da¬
mit den alten Rivalen Waldhof nach
16jähriger Hegemonie entthronen
würde . -*ch

Vom Auslandsfußball
In Schottland büßte zwar Hiberian

Edinburgh bei Falkirk einen wichti¬
gen Punkt ein , hatte aber Glück , daß
gleichzeitig East Fife bei Hearts mit
0 :4 Toren unterging . Altmeister Glas¬
gow Rangers schob sich durch einen
sicheren 4 :1-Sieg über Morton weiter
nach oben .

In Italien stand am Sonntag das
Turnier -Spiel zwischen den beiden
Tabellenersten FC Turin und Inter¬
nationale Mailand im Vordergrund
des Interesses . Der Titelverteidiger
behielt mit 4 :2 Toren die Oberhand
und liegt dadurch um 3 Punkte gün¬
stiger als Mailand und Lucca , das am
Sonntag die dritte Niederlage hinter¬
einander einstecken mußte .

Die Überraschung in den sonntäg¬
lichen Punktespielen der tschechischen
ersten Liga bildet die 2 :3-Heimnieder -
lage von Pilsen gegen ATK . Dadurch
wurde Slavia , das im Pokalendspiel
gegen den derzeitigen Meisterschafts¬
dritten Sparta hoch mit 0 :4 unterlag ,
alleiniger Tabellenführer .

Der FC Madrid behauptete seine
Tabellenführung durch einen klaren
5 :1-Sieg über den Letzten , Sabadell ,
in Spanien . Hartnäckigster Verfolger
ist der Lokalrivale Aviaton , während
Altmeister Barcelona durch seine
Niederlage in Oviedo wertvollen Bo¬
den verlor .

Weihnachten ohne Apfelsinen und Mandeln

Vommlaltungan

MURBEL 11
Hur \ D.r

kleine Däumling « . 13 *15 • 17 • 19 >21 Uhr :
»Jenny und der Herr Im Prack « .

M _ ■ • Nur noch Mi. und Do .
• 5111 täglich 13.00 u. 21 .00 Uhr

der Farbfilm : Die XIV. Olympiade.
Hinweise

öffentl . Versteigerung
Freitag , 17. Dez., 9—12 Uhr u . 14 bi»
18 Uhr findet in der Sporthalle Jost ,
Karl -Friedridfstr ., gegenüb . Germania
1 . öffentl . Versteigerung
von Kleidern, MSbeln. Hausrat statt.
Gegenstände zur Versteigerung wer¬
den noch angenommen .
Karlsruher Hans Peter,
Melandithonstraße 4. — Telefon 2950.

Unterricht

Tanzkurs f . über 25-Jährige demnächst b.
Tanzschule Eisele , Sofienstraße 35.

Englisch , Franz ., Russ . m . Genehm , des
Minist , f . Unterricht u . Kultur , 3 mo-
natl . Kurse ab Jan . 49, 15 DM, f . Kin¬
der spielend leicht , f . Anfänger und
Foxtgeschr . Oberrealschulen -Programm .
Neuanmeldungen Reynault , Nokkstr . 11

^ ^ ^ ^ Zĉ nietonjesueh ^ ^ ^^ ^ ^
Berufst . Herr s. möbl . Zi . , in ruh . Haus ,

f. Jan .—Mai 49, in Khe . o . Umg. Haus¬
brand w . gestellt . ES 3? 450 SAZ Khe.

Frau , allfelnst., berufst ., sucht 2i . und
Küche . tSJ 1472 Anzeigen .-Bekir , Karls¬
ruhe , Karlstraße 14.

Zu verkaufen
1 schw . H .-Wintermantel , 1 Frack m . We¬

ste , 1 altes D .-Fahrrad , 1 Fahrradan¬
hänger , 1 Waffeleisen f . Herd , 1 Paar
D.-Spangenschuhe , Gr . 36, 1 it . Man¬
doline , rep .-bed ., 1 Briefm.-Sammlung,
Ubersee u . 2 Schaub-Alben zu vk . 53
37419 SAZ Karlsruhe .

Pelzmantel , Bisam-Rücken, Gr . 46, neu¬
wertig , zu verkaufen . 33 65129 an die
SAZ Ettlingen .

1 Kinderwagen , in gut . Zust . zu verkf .
Dutlacb -Aue , Westmaikstr . 76 .

Cello , 500.—, 2. vk . Ki 37427 SAZ Khe .
Schreibmaschine (Adler ) gebr . , zu verkf .

Angeb . n . 37403 an SAZ Karlsruhe .
Damenrad , gebraucht , mit Bereifung , zu

verk . Khe . , Kapellenstr . 70, IV. links .
Zu kaufen gesucht

Gewehrschrank (3—4 Gew .) zu kf . ges .
Angeb . m. genauer Beschreib an R . V.
Taibbi , Karlsruhe , Bahnhofplatz 8 .

Piano , gut erhalten , zu kaufen ges . An¬
gebote u . ztOlF an Anz .-SWK, Karl¬
straße la .

Birn-, Kirsch- und Nußbaum -Stammholz
lfd - zu kaufen ges . Sägewerk Langen¬
steinbach , Hummel & Brodbeck.

Stollen -Angebot « Tausch

Ehrl ., saub . Mädchen in klein . , gepflegt .
Haushalt sof . gesucht . Schiafmögl . Vor¬
hand . Vorzustell . 12—14 Uhr . Reinhardt
Bussardweg 31 , Dammerstock .

Stellengesuche

Kriegsbeschädigter
Erfahrener , bilanzsicherer Buchhalter
sucht zum 1. 1. 49 neue Stelle . Beste
Zeugnisse u . Referenzen .

' Angeb . unt .
37377 SAZ Karlsruh .

Zahntechnikerlehrling , der 2 Jahre Den-
tistpraktikrant und aus fin . Gründen
diesen Beruf aufzugeben gezwungen !
ist , sucht Technikerlehrsteile , auch für
späteren Termin . Praxis in Kunstharz ,
Kautschuk , Brückenarbeiten und Stahl¬
plattentechnik . Angebote erbeten unt .
123 37 378 an SAZ Karlsruhe .

Immobilien

Kaiserstrafje
2. und 3. Stock als
Verkaufs * oder Büro
gegen Baukostenzuschlag zu \ :
Angeb . 37393 SAZ Karlsruhe .

Eisenbahn geboten . Ski gesucht . Angeb .
unter 37428 SAZ Karlsruhe .

Automarkt

Borgward , 3 To ., Benzin , fabrikneu , so¬
fort lieferbar Fritz Werner , Karlsruhe ,
Rüppurrer Straße 102. Ruf 8157.

Auto , PKW, nicht über 1,7 Ltr ., fahrbe¬
reit (Opel Olympia , DKW oder V 170) ,
sofort gegen bar zu kaufen gesucht .
H . Burkhärdt , Siebfabrik , Appenweier
(Baden) . Telefon 319 .

Tiermarkt

Angorahase , Rammler , geg . Schlachthas .
zu tausch , ges . 53 37418 SAZ Karlsr .

Verschiedenes

Warnung . Ich warne hiermit , meiner Ehe¬
frau» Anna Scherer irgend etwas zu
leihen , da ich für nichts aufkomme .
Jakob Scherer .

Für Ihr Aitgold
und Altsiiber

(Schmuck. Münzen , 2 : ' jol -.l) erhal¬
ten Sie die höchsten Tagespreise bei
der Bad Edelmetallverwertung o . H . G .
Karlsruhe , Kaiserstr . 32. (Auch Mitt¬
woch ganztägig geöffneft )

Q \ % EITMANN
Sfü $ --TzVLbtn
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D 6 Eimer voll frieden *?
3

° mäßiger Waschlauge
n ^ in einer kleinen Dose

Wascholin
neutral G. Dlschinger

Kaiserstraße 105 - Telefon 2618
Raliatafchen

Dameittaachan
Aktantaichan

Neiiesairat
Galdbeutel

Brleftatchan
b»»t» Qualitäten

0(9eihnaclilsgeschenhe
FÜR DIB DAME

WIE IMMER VON

KARLSRUHÊ BADEN, fCATSERSTR. 1«

Ladungen Richtung Nürnberg —Bayreuth ,gesucht für 16. Dez . 1948. L. Maier ,
Spedition . Telefon 437.

U. P ., der absolut sichere
Mutterschutz

mit unbegr . Lebensd ., 1. Handhabg .,unentbehrl . f. a . Eheleute . DM 22.—
(Edelmetall ) , 30 J . erprobt . Nachn .

Elbeck & Co.
Hamburg-Gr. Flottbek 1, Postf . 19/119 .

yfazdtm um
ruzcfiJhivrtipU &m

2U .
Verlangen Sie Rezeptblätler von
Or. August OeUtej , Bla^ allA

BEACHTEN SIE BITTE UNSERE WEIHNACHTSFENSTERJWo findet alleinstehender , jüngerer Herr
I ein gemütl . zu Hause mit voller Ver¬

pflegung? ISJ 37 376 SAZ Karlsruhe .
Studenten , welche sich v . Weihn . gutenNebenverd . schaffen wollen , melden s.sof . bei A . Schmider, Daxlanderstr . 39 .

A. Krieger , Douglasstr. 20

Bett -Couchgestell
für den engsten Raum passend

finden Sie nur beim

Das konkurrenzlose
zusammenklappbare

Rohe Felle
ANKAUF

Fellhandlung Gg . Wieland
Karlsruhe , Wilhelmstraße 4

Telefon 7083

— auch praktisch * und nützliche

Weihnachtsgeschenke
z . B.i Haarbürstan

Klaidarblintan
Zahnbllratan
Kömma usw. bai

Parfümerie BOREL
s. Zt. Karlstraße 62

Straßenbahnhaltestelle Mathystraße

Heiraten

Pensionär , 65 J . alt , wünscht Frau , 50—60
J . , mögl . m . Wohng ., zw . Heirat ken¬
nen zu lernen . 53 37 399 SAZ Khe.

Starke Chaiselongue , 95 RM , zu verkauf .
Markgrafenstr . 25, Tapezierwerkstatt .

w ,edere

Feinkost

Früchtehaus

üMelli
in neo enL mod °rn" BUttten Rn

Lebensmittel

Ältestes Spezialgeschäft für Obst , Südfrüchte u . SUdweine am Platze

ab 17. Dezember 1948, Kreuzstraße 20 Talafon Nr . 2493

I
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